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e CAAC,Deutſcher Reichstag.
1. Plenarſitzung am 19. November, Nachmittags 2 Uhr.

Die zweite Seſſion der 6. Legislaturperiode des
Reichstages wurde heute Nachmittag im Sitzungs-
ſaale deſſelben um 2 Uhr 10 Minuten durch den Staats
ſekretair des Jnnern, Staatminiſter von Boetticher mit
folgender Rede eröffnet:

Geehrte Herren!
Seine Majeſtät der Kaiſer hat mir den Auftrag zu

ertheilen geruht, Sie in Seinem und der verbündeten
Regierungen Namen beim Wiederbeginn Jhrer Arbeiten
zu begrüßen.

Der Entwurf zum ReichshaushaltsEtat wird
Jhnen alsbald zugehen. Die Sorge für die Sicherheit
des Reichs und für die Befeſtigung und Entwickelung
ſeiner Einrichtungen veranlaßt die verbündeten Re-
gierungen, auf dem Gebiete des Heerweſens, der Kriegs
marine und der Fürſorge für bisher unverſorgte Jn-
valide Beider eine Erhöhung der bisherigen Leiſtungen
bei Jhnen in Antrag zu bringen. Jn den erheblich ge
ſteigerten Ueberweiſungen aus den finanziellen Ergeb-
niſſen unſeres verbeſſerten Zolltarifs und des Geſetzes
über die Reichsſtempelabgaben werden die Bundesſtaaten
die Mittel zur Deckung ihrer Mehrleiſtungen an das
Reich finden. Jn Folge der Nothwendigkeit, die vom
Reich gewährten Mittel wiederum zu den Zwecken desReg zu verwenden, bleiben aber eigene Bedürfniſſe

der Bundesſtaaten unbefriedigt, und es liegt dem Reich
die Aufgabe ob, auf dem nur ihm zugänglichen Gebiete
der indirekten Verbrauchsbeſteuerung weitere Einnahme-
quellen zu eröffnen. Demgemäß iſt die baldige Ein
bringung eines Geſetzes zur Reform der Zuckerbeſteuer
ung in Ausſicht genommen, da die Schwierigkeiten, welche
während der letzten Seſſion dieſer als dringend erkann-
ten Reform mit Rückſicht auf die Lage der betheiligten
Jnduſtrie und Landwirthſchaft entgegenſtanden, nicht
mehr in derſelben Stärke vorliegen und durch eine Ver
zögerung der Reform eher wieder verſchärft werden
könnten. Auch in Betreff der Branntweinſteuer ſind zu
gleichem Zweck Vorlagen in Vorbereitung, über welche
zunächſt die Verſtändigung unter den verbündeten Re-
gierungen herzuſtellen iſt.

Jn Uebereinſtimmung mit den wiederholt und feier-
lich kund gegebenen Abſichten Sr. Majeſtät des Kaiſers
rechnen die verbündeten Regierungen auch diesmal auf
Jhre Mitwirkung für die ſchrittweiſe Weiterführung des
in Angriff genommenen ſozialen Reformwerks.
Dank dem verſtändnißvollen Entgegenkommen der be-
theiligten Kreiſe iſt es möglich geweſen, das Unfallver-
ſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884 und zum Theil auch
die Novelle vom 28. Mai d. J. nach Abſchluß der
organiſatoriſchen Vorarbeiten bereits am 1. Oktober d.
J. in Wirkſamkeit treten zu laſſen. Jn planmäßiger
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32] Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Er war ſchon da, er begrüßte ſeinen jungen Freund
mit herzlicher Freundlichkeit und beauftragte den Kellner,
ein Weinglas zu bringen.

Sie ſaßen an einem kleinen Tiſche allein; Konrad
beantwortete die Fragen, die in theilnehmendem Tone
an ihn gerichtet wurden, mit ehrlicher Offenheit; der alte
Herr erfuhr Alles, was er wiſſen wollte.

„So, ſo, Sie ſind in dem Röder'ſchen Geſchäft“, ſagte
er mit bedenklicher Miene. „Es wird gerade jetzt viel
darüber geredet.“

„Mit Unrecht“, erwiderte Konrad, der mit Vergnügen
zuſah, wie ſein Glas immer wieder gefüllt wurde, ſobald
es leer war. „Das Haus ſteht feſt, aber ich leugne nicht,daß mir eine gute Stelle in einem anderen Hauſe lieber

wäre.“
„Alſo fürchten Sie doch noch
„Keineswegs, ich komme nur nicht vorwärts. Außer

mir iſt nur noch ein Buchhalter dort beſchäftigt, und daß
der einmal abgehen und mir Platz machen wird, daran
iſt nicht zu denken.“

„Und Sie können's gut gebrauchen“, nickte der alte
err. „Na, kommt Zeit, kommt Rath, ich werde gelegent

ich an Sie denken, kann Jhnen vielleicht ren wir
werden ſehn. Aber daß Jhr Haus ſo feſtſtehen ſoll, das
glaube ich nicht, beſter Freund. Jch traf geſtern mit
einem Amerikaner zuſammen, der das Gegentheil behauptete,

er ſelbſt hatte große Wechſelforderungen
„Die ſind getilgt!“ warf Konrad ein.
„Wiſſen Sie das ganz ſicher
„Die Wechſel liegen ja im ſuet meines Prinzipals!“
„So, ſo, Sie haben ſie geſehn?“

Halle, Sonnabend, 21. November.

der vorigen Seſſion unerledigt gebliebene Entwurf eines
Geſetzes über die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf
die Arbeiter der Land und Forſtwirthſchaft mit einigen
Aenderungen wieder vorgelegt werden, durch welche
einer Anzahl von Vorſchlägen Jhrer re Vorberathung

wert gewählten Commiſſion Rechnung getragen
wird.

Schon bei der Berathung des Unfallverſicherungs-
geſetzes wurde die Nothwendigkeit hervorgehoben, auch
die Unfallfürſorge für die Beamten und für Perſonen
des Soldatenſtandes entſprechend zu regeln. Es wird
Jhnen ein Geſetzentwurf zugehen, welcher dieſer Aufgabe,
ſoweit die Reichsgeſetzgebung ſie zu löſen hat, gerecht zu
werden beſtimmt iſt.

Die von fünf zu fünf Jahren geſetzlich vorgeſehene
Reviſion des Servistarifs und der Klaſſen-
eintheilung der Orte iſt der Gegenſtand eingehen-
der Vorberathungen geweſen. Ueber das Ergebniß der-
P wird Jhnen eine entſprechende Vorlage gemacht
werden.

Jm Intereſſe der wirkſamen Vertheidigung der
deutſchen Küſten durch unſere Marine iſt die Her
ſtellung eines Schifffahrtskanals von der Elbmündung
nach der Kieler Bucht in Ausſicht genommen, ein Unter-
nehmen, welches zugleich wichtigen wirthſchaftlichen Jn-
tereſſen dienen wird. Das zur Verwirklichung des
Plans erforderliche Reichsgeſetz wird Jhrer verfaſſungs
mäßigen Beſchlußfaſſung unterliegen.

Die Rechtspflege in den unter den Schutz des
Reichs geſtellten überſeeiſchen Gebieten bedarf der
Regelung, behufs deren Jhnen die erforderliche Vorlage
gemacht werden wird.

Ueber die Ausdehnung, in welcher deutſche Unter-
nehmungen und Erwerbungen in fremden
Welttheilen ferner in den unmittelbaren Schutz und
unter die Aufſicht des Reichs zu nehmen ſein werden,
ſind Verhandlnngen mit den Regierungen von England,
Spanien, Frankreich, Portugal und mit dem Sultan
von Zanzibar gepflogen worden, deren Ergebniſſe
Jhnen auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers mit-
getheilt werden ſollen, ſobald ſie Pteg Letzteres
iſt England gegenüber im Weſentlichen ſchon jetzt der
Fall, und die Verhandlungen mit Spanien laſſen, in
Folge der Vermittelung Seiner Heiligkeit des Papſtes,
die den freundſchaftlichen Beziehungen beider Länder
entſprechende vergleichsweiſe Beilegung ihrer Meinungs
verſchiedenheiten über die Priorität der Beſitzergreifung
der CarolinenJnſeln in Kurzem erwarten.

Das Deutſche Reich erfreut ſich friedlicher und freund
ſchaftlicher Beziehungen zu allen auswärtigen Regie
rungen. Se. Majeſtät der Kaiſer hegt die zuverſichtliche
Hoffnung, daß die Kämpfe der Balkanſtaaten unterein-

„Heute Nachmittag noch hatte ich ſie in der Hand. Jch

weiß nicht, weshalb nur ein Geheimniß daraus gemacht

Verfolgung des beſchrittenen Weges wird Jhnen der in

wird, aber Thatſache iſt es, daß die Wechſel in den Händen
jetzt wieder ſchmeichelte, daß ein alter Herr ſo vertraulich

mit ihm redete, „aber was wollte er machen, wenn der
Schuldner ihm das Geld auf den Tiſch legte

meines Chefs ſind.“
Der alte Herr erhob das Glas, um mit ſeinem Gaſte

anzuſtoßen, dann forderte er eine neue Flaſche.
„Wenn das der Fall iſt, mögen Sie Recht haben“,

ſagte er, „der Amerikaner war feſt überzeugt, daß er ſeinen

Chef, er äußerte, daß er einige Wochen hier bleiben würde,
um den Prozeß gründlich durchzuführen.“

„Er iſt geſtern Abend wieder abgereiſt.“
„Was Sie ſagen! So plötzlich
„Ja, wir können's auch nicht begreifen, aber es geht

uns ja auch weiter nichts an. Meinem Prinzipal ſcheint
die Sache ſelbſt nicht zu behagen, er war den ganzen Tag
ſchlecht gelaunt.“

„Man ſollte doch glauben, daß er nun in froher
Stimmung ſein müſſe!“

Schuldner ruiniren würde. Ich glaube, er haßte Jhren und dabei ſagt man, das H

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

er ereeeeeeeeaeeeeeetc S h Sander den Frieden der europäiſchen Mächte nicht ſtören
werden, und daß es den Mächten, welche den, für Jede
von ihnen gleich werthvollen, Frieden Europas vor
ſieben Jahren durch ihre Verträge beſiegelt haben,
gelingen werde, dieſen Verträgen die Achtung der dur
ſie zur Selbſtſtändigkeit berufenen Volksſtämme im
Balkangebiete zu ſichern. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
von dem Vertrauen beſeelt, daß Gottes Segen den bis-
her erfolgreichen Beſtrebungen unſerer Politik zur Er-
haltung des europäiſchen Friedens auch in Zukunft nicht
fehlen werde.

Bei der Verleſung der Eröffnungsrede wurde insbe-
ſondere der Paſſus, welcher den friedlichen Ausgleich der
Carolinenfrage in Ausſicht nimmt, ſowie die Stelle, welche
den Einfluß der europäiſchen Mächte zur Aufrechterhaltung
des Friedens in den Balkanländern betont, und ſchließlich
der Schluß der Rede mit lebhaftem Bravo aus der Mitte
des Hauſes begrüßt.

evor dann der Abgeordnete v. Wedell-Piesdorff
ſeinen Sitz auf dem Präſidentenſtuhl einnahm, forderte er
das Haus auf, mit ihm einzuſtimmen in den Ruf: „Se.
Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König Wilhelm von Preußen
lebe hoch!“ in welchen Ruf die Mitglieder des Hauſes
ſtehend dreimal begeiſtert einſtimmten.

Demnächſt nahm Abg. v. Wedell-Piesdorf den
Präſidentenſitz auf Grund des 8 1 der Geſchäftsordnung
ein und berief zu proviſoriſchen Schriftführern die Abge-
ordneten Graf v. Kleiſt, Dr. Porſch, Dr. Meyer Jena
und Hermes, theilte dann die bis jetzt eingegangenen
Vorlagen mit, wobei er bemerkte, daß der geſammte Etat
bis auf den Militäretat bereits heute Abend in den Händen
der Mitglieder ſein werde und ordnete ſodann zur Feſt
ſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes den Namensaufruf
an. Derſelbe ergab die Anweſenheit von insgeſammt 175
ſaſane das Haus war ſomit noch nicht be-

ußfähig.Präſident v. Wedell-Piesdorf beraumte indeß,
in der Vorausſetzung, daß das Haus morgen beſchlußfähig
ſein werde, die nächſte Sitzung auf Freitag 2 Uhr zur
Wahl der Präſidenten und Schriftführer an.

Politiſcher Fagesvericht.
eutſches Reich.

Daß dem kaiſerlichen Verordnungsrecht hin-
ſichtlich der in den deutſchen Schutzgebieten zu treffenden
ſtaatlichen Ordnung ein weitgehender Spielraum gewährt
werden muß, wird auch von linksliberalen Blättern an
erkannt, wenn ſchon dabei die Forderung erhoben wird,
dem Bundesrath und Reichstag wenigſtens für die grund-
legenden Anordnungen eine Mitwirkung zu ſichern. Wenndie „Germania“ in dem Geſehentwinf über die Gerichts-

barkeit in den deutſchen Schutzgebieten eine Erweiterung
der verfaſſungsmäßigen Befugniſſe des Präſidiums des
Reiches nach der Richtung des Einheitsſtaates erblickt, ſo

werde keine Koſten ſcheuen, um ſeinen Schuldner an den
Bettelſtab zu bringen, das ſind ſeine eigenen Worte.“

„Jch glaub's gerne“, erwiderte Konrad, dem es auch

„Nichts, das iſt freilich wahr. Wenn ich nicht irre,
betrug die Forderung vierzig bis fünfzigtauſend Thaler,

aus ſtehe vor dem Bankerott.“
Konrad fuhr mit der Hand über ſeine feuchte Stirn,

er entdeckte jetzt, daß er ſchon zu viel getrunken hatte.

„Natürlich“, nickte Konrad, dem der Kopf immer
ſchwerer wurde, „wie geſagt, wir begreifen's nicht. Es
muß geſtern Abend zwiſchen den Beiden irgend etwas
vorgefallen ſein, was wir nicht wiſſen ſollen, denn offen
ahnt iſt es mir unerklärlich, woher das Geld zur

der Wechſel gekommen iſt. Und ohne Zahlung
hat der Amerikaner ſie doch ſicher nicht herausgegeben.“
9 „So gutmüthig ſah er nicht aus“, ſcherzte der alte

err.
„Jch kenne ihn gar nicht, ins Bureau iſt er nicht

ekommen,

ugen mit unſerm Chef, und nach dieſer Unterredung
war Herr Röder furchtbar aufgeregt; er ſchickte mich
e nach Hauſe, um mit dem Buchhalter allein zu be-
rathen.“

„Nein, gutmüthig ſah er nicht aus, er ſagte mir, er

er verlangte eine Unterredung unter vier

„Ja, ich weiß auch nicht, wie es möglich gemacht
worden iſt“, ſagte er, es iſt eine ſehr große Summe, und
wenn der Amerikaner auch ein reicher Mann verſchenkt

hat er das Geld nicht. Wie geſagt, ich zerbreche mir den
Kopf nicht darüber, einſtweilen bin ich froh, daß ich nicht
ſtellenlos werde, und noch froher wäre ich, könnte ich eine
beſſere Stelle finden.

„Jch werde an Sie denken“, verſprach der alte Herr,
der ſeine heitere Freundlichkeit bewahrte, „ich glaube Jhnen
erne, daß Sie ſich in jenem Hauſe nicht mehr wohlfühlen. Sagen Sie nur Jhrem Prinzipal nicht, daß Sie

mir das Alles verrathen haben, er würde es Jhnen ſehr
übel nehmen.“

Konrad blickte i erſchrocken an; es wurde ihm
plötzlich klar, daß er ſehr unklug gehandelt hatte.

„Verrathen Sie mich nur nicht“, bat er, „ich habe
Jhnen Manches geſagt, was ich nicht ausplaudern durfte,
ich würde das ganz gewiß nicht gethan haben, wenn Sie

mir nicht ſo freundlich und vertrauensvoll entgegengekom-
men wären.“

„Fürchten Sie das nicht, Sie haben mir ja nichts
Weſentliches geſagt! Was Sie mir ſagten, das wird
morgen oder übermorgen die ganze Stadt wiſſen denn
glauben Sie mir, man erwartet mit Sicherheit den Aus
bruch des Bankerotts, und ſieht man ſich in dieſer Er-
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wird ſie mit dieſem Verſuch, auch gegen die Colonial-
politik den Particularismus aufzubieten, wenig Glück ha-
ben. Auch fortſchrittliche Blätter, ſo die „Voſſiſche Zeit
ung, weiſen nach, daß dieſer Geſetzentwurf zu einem Hebel
für particulariſtiſche Jntereſſen ſchlechterdings ſich nicht
eignet. Die Auslaſſungen der „Germania“ beweiſen aber,
von welchem Standpunkt aus das Centrum der Colonial
politik des Reichskanzlers Schwierigkeiten in den Weg zu
legen gedenkt.

Ein kurzſichtigerer und kleinlicherer Ein-
wand gegen unſere Colonialpolitik kann, wie die
„Nationall. Corr.“ treffend bemerkt, wohl nicht gemacht
werden, als der, daß ſie bisher nur Geld gekoſtet habe,
ohne daß ein ſichtbarer Nutzen dabei herausgekommen wäre.
Gleichwohl werden wir in den bevorſtehenden Reichstags
itzungen dieſen Vorwurf angeſichts der erhöhten Forderungen

r coloniale Zwecke ohne Zweifel wieder reichlich zu hören
bekommen, die Vorſpiele dazu in der oppoſitionellen Preſſe
haben ſchon begonnen. Seit wenig mehr als einem Jahr
wird jetzt eine aktive deutſche Colonialpolitik betrieben, und
da verlangt man ſchon einen ziffernmäßig nachweisbaren
Gewinn! Was würde man zu einem Kaufmann ſagen, der
ein im größten Umfang angelegtes Geſchäft begründet und
es dann entmuthigt auflöſt, wenn in den erſten vier Wochen
der Gewinn nicht den Einrichtungskoſten entſpricht! Wir
wünſchten, ein Statiſtiker verſuchte einmal zu berechnen,
wieviel Kapital und Arbeit England ſeit Jahrhunderten
in ſeinen Colonialbeſitz geſteckt hat. Und doch, wenn man
u den ungeheuerlichſten Reſultaten käme, wer möchte ſagen,dieſe Aufwendungen hätten ſich nicht im reichſten Maße

gelohnt? Ohne ſeinen in jahrhundertlanger Arbeit er
worbenen, entwickelten und ausgenutzten Colonialbeſitz wäre
England ein politiſch und wirthſchaftlich zurückgebliebener
Staat vielleicht von der Bedeutung Schwedens. Lediglich
durch ſeine überſeeiſchen Unternehmungen und Erwerbungen
iſt es zu der Weltmacht geworden, als welche es jetzt da
ſteht und im Stande geweſen, ſeine gewaltige induſtrielleEntwicklung zu entfalten. Und nun ſelle man ſich einen

engliſchen Kritiker vor, der, wie es bei uns z. B. Herr
Dr. Bamberger thut, bei den erſten Anfängen engliſcher
Colonialthätigkeit über die paar tauſend Pfund gejammert
hätte, die nutzlos zum Fenſter hinausgeworfen würden.
Einem ſolchen Mann würde für ewig der Preis der Lächer-
lichkeit und Kleinlichkeit zuerkannt werden. Daß die
deutſchen „Schutzgebiete“ ſich zur Maſſenauswanderung,
um Anbau durch deutſche Ackerbauern nicht eignen, iſtfreilich wahr und wird von Jedermann zugegeben. Aber

dieſe Eigenſchaft theilen ſie mit den weiſen und werth-

vollſten eugliſchen Colonien, und davon wird gar nicht die
andere Berechnung berührt, daß jene jetzt im Vordergrund
ſtehenden u ermeßlichen und reichbevölkerten Länder des
afrikaniſchen Continents mit der Zeit an die Cultur und
ihre Bedürfniſſe gewöhnt werden, unſerer Jnduſtrie unver-
ſiegbare neue Abſatzmärkte bieten und die unerſchöpflichen
natürlichen Schätze auszubeuten und für die Welt nutzbar
zu machen anfangen. Das ſind aber freilich Culturauf-
gaben für Generationen, und bei Zielen von ſolcher Groß-
artigkeit nach Verlauf eines einzigen Jahres zu fragen, ob
man auf die hunderttauſend Mark Koſten für ein paar
Schiffe und Beamten gekommen ſei, iſt ein Standpunkt
von vollendeter Krämerhaftigkeit und Kleinlichkeit.

Wie die „Agenzia Stefani“ aus Rom vom 19. d.
meldet, hat Deutſchland dem am 16. November in
Madrid angelangten Vermittelungsentwurf des

apſtes in der Karolinen- Frage zugeſtimmi.
s bleibe nunmehr nur noch übrig, der Vermittelungsacte

eine definitive Form zu geben. Der „Moniteur de Rome“
ſagt, man ſchreibe einen großen Theil des glücklichen
Ausganges der Vermittelung des Papſtes dem ſehr kor-rekten, ſehr verſöhnlichen Vorgehen des Fürſten Bismarck

zu. Das Blatt meldet ſeinerſeits aus Berlin und Madrid
ebenfalls die Annahme des Vermittelungsentwurfs des
Papſtes ſeitens Deutſchlands und Spaniens.

Jn der bayeriſchen Kammer der Abgeord-
neten begründete am Donnerſtag der Abg. Frhr. von
Soden ſeinen am 31. Oktober eingebrachten Antrag auf
Errichtung einer ſtaatlichen Mobiliar-Brand-Ver-
icherungsanſtalt. Gegenüber der Begründung des
ntragſtellers erklärte der Miniſter des Jnnern: Der

Entwurf errege Hoffnungen, die größtentheils un er
füllbar ſeien. Die Regierung habe eine Enquéte ver-
anſtaltet, ihre Entſchließung müſſe dieſelbe ſich vorbehalten.

wartung getäuſcht, ſo wird man den Gründen nachforſchen.
Sie wollen ſchon gehen

„Jch hab' meinem Schwager verſprochen, ihn heute
Abend zu beſuchen“, erwiderte Konrad, der ſich erhoben
hatte.

„Dem Dienſtmann?“
„Sagte ich Jhnen nicht, daß er heute eine Wirth-

ſchaft übernommen habe?“
„Nein, Sie ſagten mir nur, Jhre Fräulein Schweſter

ſei mit einem verlobt. Na, vom Dienſtmann
zum Wirth iſt ein hübſcher Schritt vorwärts.
nur Kapital genug hat!“

„Er behauptet es, und ich muß es glauben; die erſte
Anzahlung hat er ſchon geleiſtet.“

„Eine Branntweinſchänke, wie?“
„Nein, das Wirthshaus zum Schwan, es ſoll immer

gut beſucht worden ſein, da muß man nun abwarten, ob
mein Schwager ebenfalls Seide dort ſpinnen wird.“

„Hm, ich kenne den Schwan, vielleicht komme ich in
den nächſten Tagen auch einmal hin, es wird mir lieb ſein,
Jhnen dann wieder zu begegnen.“

Konrad hatte den Paletot angezogen, mit dem Hute
in der Hand ſtand er vor dem alten Herrn, der ihm freund
lich zunickte.

„Jch danke Jhnen recht ſehr“, ſagte er, „darf ich nun
fragen mit wem ich die Ehre gehabt habe? Mein Name
iſt Konrad Wilde.“

„Sieh da, haben wir uns gegenſeitig noch nicht vor
geſtellt?“ lachte der alte Herr. „Jch heiße Guſtav Schrei-
ber und befinde mich in der glücklichen Lage, von meinen
Renten leben zu können. Alſo auf baldiges Wiederſehen,
Herr Wilde!“

(Fortſetzung folgt.

Wenn er

Der Antrag beunruhige weite Erwerbskreiſe. Die Ver
treter aller in Bayern zugelaſſenen Brandverſicherungs-

Geſellſchaften ſeien heute glachzeitis verfammelt und hätten
ſich zu etwa gewünſchten Erleichterungen bereit erklärt.
(Rufe: hört! hört!) Der Miniſter ſchließt mit Hervor
hebung aller Bedenken, welche ſich an eine ſo umfangreiche
Staatsanſtalt knüpfen müßten.
ordneten Marquardſen wird der Gegenſtand mit Ein
willigung des Abgeordneten Frhrn. v. Soden einſtweilen
vertagt.

Der Württembergiſche „Staatsanzeiger“ vom 19. d.
erfährt, daß die Berufung des Landtages des
Königreichs Württemberg in dem laufenden Jahre un
thunlich erſcheine, und der Zuſammentritt deſſelben
für die erſte Hälfte des Monats Januar ins Auge
gefaßt werde.

Ausland.
Frankreich. Der Miniſterrath hat ſich am Donners

tag Morgen dahin ſchlüſſig gemacht, daß der Termin
für die Zuſammenberufung des Congreſſes beider
Kammern behufs Wahl des Präſidenten der Re-
publik nicht eher angeſetzt werden kann, bis die für den
Dienſt für 1886 erforderlichen Kredite bewilligt ſind. Die
Ereditvorlage ſoll am Sonnabend eingebracht werden.

Die Deputirtenkammer erledigte an demſelben Tage
eine Anzahl Wahlprüfungen, die Sitzung verlief ohne
jeden Zwiſchenfall. Die nächſte Sitzung wurde auf
kommenden Sonnabend anberaumt.

Die Credite, deren Bewilligung das Kabinet ver-
langt, bevor die Einberufung des Congreſſes zur Vor
nahme der Präſidentenwahl erfolgt, betreffen dem Ver-
nehmen vach Tonkin und Madagaskar. Jn parla-
mentariſchen Kreiſen erblickt man in der bezüglichen Ent-
ſchließung des Kabinets einen Beweis dafür, daß das
Kabinet ſich vor der Kammer ausſprechen und ein Ver
trauensvotum provoziren wolle, wozu die Berathung
der Creditforderungen eine natürliche Gelegenheit biete.
Die Radikalen wollen, wie verlautet, ihren Amneſtieantrag
vertagen.

Britiſches Reich. Der birmaniſche Krieg geht
ebenſo flott von Statten, wie der ſerbiſch-bulgariſche. Jſt
auch nach dem Jnhalt der geſtern mitgetheilten Depeſchen
die Hauptſchlacht erſt vor Mandalay zu erwarten, ſo
unterliegt es keinem Zweifel, daß die Engländer mit den
birmaniſchen Horden auch dort ſehr raſch fertig ſein wer
den und daß es dann dem König Thibo an den Kragen
gehen wird, denn England hat die Abſetzung des Letz-
teren bereits in ſeiner an die Birmanen gerichteten Kriegs
verkündigung in beſtimmte Ausſicht geſtellt. Der Wort-
laut der betreffenden Stelle iſt folgender:

„Da keine Beſſerung im Zuſtande Birmas zu erwarten iſt,
ſo lange der jetzige ThronJnhaber die Macht behält, ſo hat
die indiſche Regierung beſchloſſen, daß der König zu regieren

ie Regierung zögert umſoweniger mit dieſem Beaufhört. Die
ſchluſſe, als der König nicht allein ſeine eigenen Unterthanen

rauſam bedrückte, ſondern auch ſeine Verwaltung ſo verwildern
ieß, daß ſein Land ſich mit Räubern füllte, welche die benach

barten engliſchen Beſitzungen mit ihren Einfällen bedrängten.“
Unter den AngloJndiern erregt das Vorgehen

der engliſchen Regierung große Befriedigung; die
einheimiſchen Jndier aber wollen von einer Einverleibunwegen der damit verknüpften Mehrung der Steuerlaſt
nichts vie Neben den natürlich den Hauptantrieb zum

Kriege liefernden Handelsrückſichten haben übrigens auch
Fragen des Hofceremoniells, bei denen England ſich be
leidigt fühlte, mitgewirkt. Die indiſche Regierung war in

olge deſſen genöthigt geweſen, ihren Vertreter, den der
önig Thibo unwürdig behandelt haben ſoll, zurückzurufen.

Die Urſache dieſes diplomatiſchen Conflikts war die
Schuh frage. Es darf als bekannt angenommen wer-
den, daß Fremde und Eingeborene vor dem Thronſaal
ihre Schuhe ausziehen müſſen, ehe ſie in die erhabene
Gegenwart des Königs oder Kaiſers treten. Dem hat
ſich eine Reihe früherer engliſcher Bevollmächtigter gefügt.
Unter Lord Northbrook's Statthalterſchaft in Jndien er-
folgte indeſſen eine Aenderung. Eine Geſandtſchaft aus
Birma kam nämlich nach Kalkutta und wurde im Re-
gierungsgebäude empfangen. Sie erſchien beſchuht und
mit der Kopfbedeckung auf dem Haupte! Lord North-
brook bemerkte darauf:

„Meine Herren, ich ſehe, daß Sie weder der an Jhrem
Hofe beobachteten Gewohnheit, die Schuhe vor der Thür zu
laſſen, noch auch der unſrigen, das Haupt zu entblößen, ent-
ſprochen haben.“

Von da an wurde dem engliſchen Vertreter ſeitens
der Regierung g. Kalkutta aufgegeben, nicht mehr unbe-
ſchuht vor den Birmanenfürſten zu treten. Da nun dieſer
ſich weigerte, einen Nicht-Barfüßer zu empfangen, ſo
mußte aller Verkehr durch einen Dritten geſchehen, der
ſich dem demüthigenden Ceremoniell unterwarf. Dies iſt
die Geſchichte von der Einſtellung der unmittelbaren diplo-
matiſchen Beziehungen mit Birma.

Jtalien. Graf Robilant, der neue italieniſche
Miniſter des Auswärtigen, macht durch Cirkular an dieVertreter Jtaliens bei den betheiligten Mächten bekannt,

daß der Termin für den Wiederzuſammentritt der inter
nationalen Sanitätsconferenz, der auf den 16. No
vember feſtgeſetzt war, vorläufig auf unbeſtimmte Zeit
vertagt iſt. Die dem Circular angefügten Gründe
dürften, ſo bemerkt die „Deutſche mediziniſche Wochenſchriſt“,
wohl nur das Eingeſtändniß der Thatſache zu umgehen
beſtimmt ſein, daß eine Einigung in den divergirenden
Anſchauungen nicht zu erzielen war.

Die italieniſche Regierung iſt mit der Auf-
ſtellung eines neuen Zolltarifs für das Königreich
Jtalien beſchäftigt und läßt ſich deſſen Redaktion ſehr
angelegen ſein. Von ſämmtlichen r und
wirthſchaftlichen Verbänden, deren Zahl in Jtalien aller
dings Weh iſt, holt die Regierung Gutachten über die
neu enden Zuſätze ein: ſie begnügt ſich aber nicht
mit allgemeinen Anfragen über die bei den bisherigen Zell-
tarifsſätzen gemachten Erfahrungen, auch nicht mit der

enerellen Aufforderung, etwaige Wünſche und Beſchwerden
in Betreff einzelner Zollſätze geltend zu machen, vielmehr
hat die italieniſche Regierung für jede induſtrielle Haupt-
branche (für die einzelnen Zweige der Textilinduſtrie, des
Maſchinenbaues, der Eiſeninduſtrie, für die Erzeugniſſe in
Glas, Holz, Leder u. ſ. w.) beſondere Fragebogen aus

Auf Antrag des Abge

arbeiten laſſen, die ſehr eingehend gehaltene Antwortemw
der befragten Korporationen verlangen. Aus den Anfragen
und deren Erläuterungen iſt ziemlich deutlich zu erkennen
daß die italieniſche Regierung einer namhaften Erhöhung
der bisherigen Zölle ſelbſt nicht abgeneigt iſt und daß ſie
den doppelten Zweck verfokgt, ihre zur Zeit freilich meiſt
ſchwach entwickelte einheimiſche Induſtrie durch erhöhten
Zollſchutz vor der ausländiſchen Concurrenz zu bewahren
und zu kräftigen, zugleich aber während des Zeitraumes
in dem der italieniſche Bedarf vorzugsweiſe noch auf das
Ausland angewieſen bleiben wird, der Staats Kaſſe höhere
Zolleinnahmen zuzuführen. Für den deutſchen Abſatz
nach Jtalien, der in den letzten Jahren in ſehr erfreu-
licher Entwickelung begriffen war und namentlich durch die
Götthardbahn einen kaum vorher geahnten Aufſchwung er
langt hatte, würden dieſe Nachrichten in hohem Grade
unerfreulich ſein; es bleibt indeſſen zu beachten daß
das künſtliche Großziehen von Jnduſtriebranchen in ſolchen
Ländern, in denen dafür die natürlichen Grundlagen fehlen
ſelten von Erfolg begleitet geweſen iſt. Auch wird man
ſich jedenfalls noch rechtzeitig genug erinnern, daß in dem
Zeitalter der Dampfkraft in einem Lande, das mit dem Bezug
von Brennſtoffen auf das Ausland angewieſen iſt, in den
vielen, vorzugsweiſe auf Maſchinenbetrieb angewieſenen
Jnduſtriezweigen eine erfolgreiche Concurrenz mit ſolchen
Ländern, welche ausreichende, vor allen Dingen aber billige
Steinkohlen beſitzen, nicht durchzuführen ſein wird. Dem-
entſprechend hat ſich denn auch die italieniſche Jnduſtrie
bisher vorzugsweiſe in den Branchen entwickelt, in denen
weniger der Maſchine als vielmehr der menſchlichen Thätig-die hervorragende Rolle verblieben iſt und nur für dige

Jnduſtriezweige dürfte ein weiterer Aufſchwung unter Mit
wirkung zweckmäßiger Regierungsmaßregeln eventuell und
ſoweit nöthig unter mäßiger Erhöhung der betr. Zollſätze
zu erwarten ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 19. November.

Die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers
ſchreitet in der erfreulichſten Weiſe andauernd fort. Se.
Majeſtät hörte am Donnerstag Vormittag die Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Geheimen
Hofraths Bork, hatte dann eine längere Conferenz mit
dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf und ar-
r Ahwitrage mit dem Chef des Militärkabinets von

lbedyll.
Der Großherzog von Heſſen wohnte am Donners-

tag Vormittag mit ſeiner Familie der feierlichen Ein
weihung des neuen Krankenhauſes des Diakoniſſenhauſes
„Eliſabethenſtift“ in Darmſtadt bei, welches der Protektion
der verewigten Frau Prinzeſſin Karl, geborenen Prinzeſſin
von Preußen, unterſtanden hatte.

Der Kopf des Auerochſen, welchen Prinz Wilhelm auf
der Jagd beim Fürſten Pleß erlegt hat, wird gegenwärtig aus-
geltopft und wird dann als Geſchenk des Fürſten Pleß an den

rinzen nach Potsdam geſandt werden. Ueber dieſe Auerochſenjagd
wurden gelegentlich der letzten Hofjagd in Letzlingen noch mehrere
intereſſante Details erzählt. Der Prinz hatte ſeinen erhöhten
Stand unweit eines w. ſſerreichen Sumpfes; ſein Nachbar war
der Fürſt von Pleß. Gedeckt ſaßen die Jäger, mit Spannung
das Anſtürmen des Stieres erwartend. Einige zwanzig Schwarz-
röcke, welche in wilder Flucht bei den Ständen vorbeijagten,
blieben unbeachtet; kein Schuß fiel, um den Auerochſen nicht zu
verjagen. Plötzlich brach derſelbe auf ein kleines rn aus
dem Dickicht hervor, blieb eine Weile, ſich wild umſehend, ſtehen
und jagte dann in vollſtem Lauf auf den Stand des Prinzen
Wilhelm in ſchräger Richtung los. Ein wohlgezielter Schuß auf
ca. 30 Schritte blitzte aus der Büchſe des Prinzen, der den Stier
mitten aufs Blatt traf. Mit einem furchtbaren Wuthgebrüll
ſetzte ſich das Thier auf die Hinterbeine und machte einen ver
Je Sprung über zwei Manneshöhen kerzengerade in die

uft, um gleich darauf wieder dem Dickicht zuzueilen. Doch der
Prinz der den Stier nicht aus den Augen gelaſſen, jagte ihm
eine zweite und eine dritte Kugel nach, welche den nun zu Tode
Getroffenen zuſammenbrechen ließen. Prinz Wilhelm beſitzt
bereits eine ganz ſtattliche a waidmänniſcher Trophäen, ſo
auch von der Jagd auf Elchhirſche, zu der er im vorigen Herbſt
in Begleitung des Kronprinzen Rudolph von Oeſterreich in dasRevier von Shenborſt nach Oſtpreußen gefahren war. Bei dem

damaligen Oberförſter Axt, welcher jetzt die Oberförſterei Letz
lingen hat, ſah er Hufe von Elchhirſchen zu Unterſätzen von Aſchbechern. Feuerzeug u. ſ. w. verwandt, nach denen er die Hufe des

von ihm damals erlegten Elchhirſches zu ähnlichen Garnituren
verarbeiten ließ. Noch in dieſer Woche gedenkt Prinz Wilhelm
einer Einladung des Großherzogs von Sachſen zur Abhaltung
von Jagden in den Altſtedter Forſten Folge zu leiſten; desgleichen
iſt noch ein Jagdausflug nach Neugattersleben zum Kammer
herrn v. Alvensleben in Ausſicht genommen.

Ueber die Herrſchaft Flatow Krojanke ſchreibt
man der „Voſſ. Z.“ als Beſtätigung der neulich von ihr
gemeldeten Nachricht über Beendigung des Streites um
den Beſitz derſelben aus Flatow, daß am vergangenen
Sonntag zum erſten Male in der dortigen Kirche in dem
allgemeinen Kir engebete der Name des Prinzen Leopold
als der des Beſitzers der allerhöchſten Gutsherrſchaft ge
nannt wurde. Es dürfte ferner intereſſiren, zu hören, daß
unter den früheren Pächtern der genannten Herrſchaft auch

der „Vorwärts“ figurirte. Fürſt Blücher
von Wahlſtatt war von 1774 bis 1780 Pächter der Do-
mänen Greſonſe und Stewnitz, die beide ein Areal von
ca. 1200 Hect. umfaſſen. Unmittelbar nach ſeiner Ent
laſſung als Rittmeiſter, im Jahre 1773, heirathete Blücher
die Tochter des damaligen Generalpächters der Herrſchaftlatow Krojanke, Oberſt a. D. v. Mehling auf Pottlitz.

erſelbe e in der Sächſiſchen Armee gedient und war
mit Auguſt II. nach Polen gekommen, wo er ſich mit der
Familie von Bojanoski verſchwägerte. Mehling gab ſeinem
Schwiegerſohn Blücher die genannten Vorwerke in After
pacht, bis Blücher 1780 ſich in Pommern ankaufte. Auf
dem Kirchhofe in Greſonſe ließ er jedoch zwei Kinder
urück, und dieſer Umſtand gab dem Prinzen Karl, als
eſitzer der Herrſchaft FlatowKrojanke, Veranlaſſung, auf

dem Kirchhofe in Greſonſe ein ganz aus Marmor ge-
fertigtes Denkmal, beſtehend aus Kreuz und Poſtament,
ſetzen zu laſſen. Auf der Aversſeite ſteht: „Der ver
ewigte Fag mnſchan Fürſt Lebrecht Blücher von Wahl
ſtatt befand ſich in den Jahren 1774 bis 1780 als Ritt-
meiſter a. D. im Pachtbeſitze der Vorwerke Greſonſe und
Stewnitz.“ Auf der Reversſeite iſt zu leſen: „Hier ruhen
wei Kinder des Feldmarſchalls r Blücher: Ernſt
riedrich Auguſt, geb. 30. April 1774, und Bernhard
ranz Joachim, geb. 10. Februar 1778. Dem Andenken

ihres heldenmüthigen Vaters errichtete dies Denkmal zum
17. März 1863 Karl, Prinz von Preußen.“
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Das neue Reichstagsgebäude hat das erſte Bau
adium hinter ſich. Seit geſtern prangt an der Weſtſeite

mächtigen Bauwerks, an der Stelle, wo künftig die
Freitreppe mit der Säulenhalle ſich erheben wird.

mit der dreifarbigen Schleife, ein Zeichen,
daß der Bau hier die Höhe eines Stockwerkes bereits er

Auch ſonſt ſchreitet der Bau rüſtig vorwärts,
Seiten erheben ſich aus dem labyrinthiſchen

Mauerwerk mächtige Baugerüſte, die ſich in ihrer Spitze
einem Ganzen zu vereinigen ſcheinen, während die

ßen Kellergewölbe ſich überall zu ſchließen beginnen.
on einer Nichtinneha. tung der vorgeſchriebenen Bauzeit
iſt denn auch heute ſo wenig mehr die Rede, daß man
vielmehr daran denkt, den Bau noch über den Bauplan
hinaus in dieſem Jahre fördern zu können, wozu wohl vor
Allem der ausgezeichnete Baugrund r h hat, der
den gehegten Erwartungen durchaus entſpricht.

laſſen, die Bedürfniſſe eines wirklich reichen, ſoliden Lebens
nen gelernt haben, und d

Als ob nur für den Geſchmack von denen da unten gebaut

ehenlcher 3

in Hall C.

Ein Opfer ſeines Berufs wurde ein junger, hoff

auer ruhig ſeine Bahn dahinwandelte
Am 19. November 1835 fand dann wieder eine Probe

fahrt ſtatt, bei welcher in 5 Wagen 90 Perſonen mitge-
nommen wurden. Am Schluß des Berichtes über die 2.
Probefahrt heißt es:

„Es wurden zugleich die vielſeitig vorgebrachten Zweifel be
ſeitigt, als ob der Lauf der Locomotive nicht nach Gefallen und
in allen gegebenen Fällen angehalten und wieder in Bewegung
gett werden könne. Alle ſeitherigen Verſuche lieferten ſonach
ie genügendſten Reſultate, und die erſte Unternehmung einer

Eiſenbahn in Deutſchland kann nunmehr als vollſtändig gelungen
betrachtet werden.

Der Selbſtmord eines kranken Offiziers wird
aus Oeynhauſen gemeldet. Derſelbe war gelähmt und
hatte ſchon den ganzen Sommer dort geweilt. Während
der Nacht hatte er mehrere Briefe geſchrieben und Morgens
egen 5 Uhr ließ er ſag dann im Rollſtuhle zur Poſten um die Briefe ſelbſt in den Briefkaſten zu legen.

ald nach der Zurückkunft in ſeine Wohnung ertönten
raſch hintereinander zwei Schüſſe. Beide waren gegen den
Kopf gerichtet und abſolut födtlich.

Nette Zuſtände ſcheinen auf einer Lehranſtalt in
Frankfurt a. M. zu herrſchen, in welcher nach Mittheilung
es dortigen „Jnt.-Bl.“ während des Unterrichts mehrere

Schüler beim Kartenſpielen abgefaßt wurden. Das ſofort
angeſtellte Verhör ſoll ergeben haben, daß ſie um Geld
pielten, und daß einer der Schüler, ein Ausländer, bereits
70 ein anderer 87 .4 Spielſchulden hatte. Bei drei

Schülern wurden über 100 Geld vorgefunden. Zwei
von ihnen wollten das Geld angeblich gewonnen haben,
während der dritte eingeſtand, daß er es ſeinen Eltern
entwendet hatte.

Oberſt Kropacek, der Erfinder des nach ihm be-
nannten Gewehres, iſt, wie ein Wiener Correſpondent dem
„B. T.“ telegraphiſch meldet, irrſinnig geworden,
angeblich aus Gram darüber, daß ſeine Erfindung vonneueren überflügelt worden. Alſo wieder ein Euinder,

der aus gekränktem Ehrgeiz aus den Reihen der Lebenden
der der geiſtig Geſunden ſcheidet! Wir erinnern bei dieſer
Gelegenheit an Uchatius, den Erfinder der in Oeſterreich

durch eigene Hand ſein Leben endete.
Durcch ein Verſehen beim Umbrechen der Zeitung ſind in

einigen Exemplaren in der geſtrigen Nummer aus dieſem Ar-
tikel die beiden erſten Zeilen weggelaſſen, weshalb er heut: noch
einmal wiederholt wird.

eingeführten Stahlbroncegeſchütze, der vor etwa drei Jahren
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Prinz Roland Bonaparte, war am Donnerstag

als Lieutenant zum Wachtdienſt im Palaſt der Deputir-
tenkammer commandirt. Obgleich dieſer „Prinz“ ein ſo
entfernter Vetter des Kaiſerhauſes iſt, daß der Gothaiſche
Hofkalender ihn nicht einmal in ſeiner zweiten Abtheilung
erwähnt, ſo rief der Name unter den Abgeordneten doch
Erinnerungen an den 18. Brumaire und den 2. Dezember
wach und gab zu verſchiedenen Scherzen Anlaß. Caſſagnac
trat zu Lockroy und Rivet heran und ſagte: „Wiſſen Sie,
wer heute die Kammerwache kommandirt? Roland Bona-
parte. Wir halten die Generalprobe ab. An einem der
nächſten Tage werden wir Ernſt machen und Sie verhaf-
ten laſſen.“ „Wer weiß, ob wir Sie nicht vorher ver
i laſſen verſetzte Rivet. „Nun, von der ganzen

echten werde ich vielleicht der Einzige ſein, der ſich nicht
darüber wundern und nicht proteſtiren wird, denn ſo faſſe
ich das Regieren auf“, bemerkte Paul de Caſſagnac.
„Alſo kurz“, ſagte Lockroy lachend, „Sie bereiten uns einen
2. Dezember vor.“ „Oh, die Zeiten haben ſich ge
ändert; wir werden ohne Brutalität verfahren. Meiner
Meinung nach muß man ſelbſt mit n einden menſch
lich ſein. Jch werde Sie in Federwaggons nach der
Grenze bringen laſſen; ſogar Taſchengeld wird es geben,
um für die erſten Bedürfniſſe des Exils zu ſorgen.“
„Wie gütig Sie ſind! Danke. Da wären wir ja über die
Zukunft beruhigt!“ erwiderte Lockroy. Prinz Roland
Bonaparte gilt in den ariſtokratiſchen Kreiſen in Folge
ſeiner Heirath mit der Tochter des ehemaligen Millionärsund Spielpächters von Monaco und Nizza, don Blanc,

als ſehr bürgerlich geſinnt.
Ein trauriges Bild des Niedergangs von Paris ent-wirft Correſpondent der „K. g. Er ſchreibt: Ueber

manche öffentliche Mißſtände würde man ſich übrigens noch
tröſten können, wenn der Stand der Geſchäfte und des Handels
ein erfreulicheres Bild böte als die Politik. Aber auch auf dieſem
Gebiete ſieht es betrübend flau aus und beſonders die Börſen
geſchäfte ſind auf's äußerſte zuſammen geſchrumpft. Einer
der bedeutendſten Pariſer Börſenagenten hat beiſpielsweiſe im
letzten Vierteljahr nur den ſechſten Theil der Einnahmen erzielt,
auf welche er gewöhnlich in dieſem Zeitraum rechnen konnte.
Sehr viele Börſenagenten zweiten Ranges können kaum ihre all
gemeinen Unkoſten wieder einbringen. Jedes Handelshaus, ob
groß oder klein, ſchränkt ſich aufs äußerſte ein, entläßt überflüſſig
ewordene Beamte, ſucht beim Gasverbrauch und auf jede andere
rt möglichſt zu ſparen. Selbſt für die großen Ladengeſchäfte

des Louvre ſind die ſchönen Tage gezählt, und die Beſitzer ſelbſt
machen kein Hehl daraus. Bemerkenswerth iſt, daß dieſelben für
Anzeigen in den Zeitungen nicht mehr die Hälfte von dem Be
trage aufwenden können den ſie früher dazu ausgaben. Zahl-
reiche Familien kleiner Rentner kehren der Hauptſtadt den Rücken
und laſſen ſich in der Provinz nieder. Jn den neuern Stadt
vierteln ſtehen zahlloſe Miethswohnungen leer und in den übrigen
Vierteln werden die Miethspreiſe immer mehr gedrückt. Jn
gleichem Maße wie der allgemeine Wohlſtand zurückgeht, wird
natürlich auch der Ertrag der Steuern immer geringer. So iſt
für letztere im Monat October allein ein Rückgang von 6
Millionen für die verfloſſenen zehn Monate dieſes Jahres ein
ſolcher von 26 Millionen eingetreten. Der geſammte Ausfall
für das Jahr 1885 iſt alſo mit 30 Millionen nicht zu hoch ver
anſchlagt. Die dem Staate aus der Eintreibung der Steuern
erwachſenden Koſten ſind in dieſem Jahre bedeutend geſtiegen,
was beweiſt, daß es den Steuerzahlern ſchwer wird, ihre Ver
pflichtungen zu erfüllen. Kurz das Jahr 1885 endet nichts
wen ger als erfreulich ſowohl in Bezug auf die Politik als auf
die Handelsverhältniſſe.

Echt amerikaniſche Reklame wird für Frau
Wolter für deren im März k. J. bevorſtehende Kunſtreiſe
nach Amerika bereits jetzt gemacht. Aus allen Auslagen

ſo ſchreibt man aus NewYork grüßen Kopien des
bekannten MeſſalinaBildes Makart's, man verkauft Lebens-
beſchreibungen der Wiener Tragödin, in welchen ganz un
eheuerliche Dinge erzählt werden. So ſoll Charlotte

olter einmal einen fremden Monarchen nicht empfangen
haben, weil er nicht bei ihrem Jour ſxe erſchienen; ferner
meldet die Fama, daß ſie für ihre alltäglichen Bedürfniſſe
eine Art öſterreichiſche Schatzkammer beſitze und ihre
Juwelen ſtets in den Kellern ihres Hitzinger Tuskulums
verwahren laſſe. Ueber die Kunſt der Tragödin findet
man zum Schluß folgenden Satz: „Faſt wagen wir es
nicht, den Beſuch der Vorſtellungen zu empfehlen, denn
das Spiel der Wolter iſt ſo nervenerſchütternd, daß in
Wien drei Profeſſoren nur von den Patientinnen leben,
die ihnen die Burgtheater- Beſucher ſtellen.“ Das iſt doch
noch Reklame!!

Parlamentariſches.
Jn der neuen Sitzungszeit des Reichstages wird eine

weſentliche Verbeſſerung in der Beleuchtung des Sitzungsſaales
eintreten. Nachdem ſchon im vorigen Winter der Vorraum, das
Leſezimmer und die größeren Kommiſſionszimmer eine elektri-
ſche Beleuchtun
auf den Sitzungſaal ausgedehnt werden.

UniverſitätsNachrichten.
Der Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät zu

Erlangen, Dr. Albrecht Wagner, W einen Ruf nach
Göttingen als außerordentlicher Profeſſor angenommen.

Jüngſt wurde von Ernennungen deutſcher Gelehrten
f Mitgliedern der helleniſchen philoſophiſchen Geſell-

tung erhaiten haben, wird dieſelbe nunmehr auch

chaft in Konſtantinopel berichtet. Auch die Profeſſoren Dr. Götz
und Hofrath Vr. Liebmann in Jena gehören jetzt dieſem

der bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Vereinigung griechiſcher
ungze, als korreſpondirende Mitglieder an.

Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität
zu Leipzig, Dr. Felix Klein, iſt zum ordentlichen Profeſſor in
dec philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Göttingen er
nannt worden.

Zuckerdericht der Magdeburger Börſe
vom 19. November 1885.

Gragaulated
Kryſtallzucker I. Sr II. SKornzucker von 96 23,90 24,10 .4
Kornzucker von 25 FKornzucker 88 Rend. 23,00--23,20 exl.
Nachproducte 88--92 S

do. 759 Rend. 20,00--20,50 .4
Tendenz: Sehr feſt.

ein Brodrafſinode S
29,75-30,00ein

Gem. Raffinade 27,50 28 50 -4.
Gem. Mkelis I. 26,75--27,00

Tendenz Unverändert feſt.
q Frtoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß 37,50

und Grody (Chateau Salins) lehnten die

Markktberichte.
Magdelurg, 19. November. Landweizen 156--161.4, We iß

weizen glatter engl. Weizen 144—150.4, Rauh
weizen 135--145 .4, Roggen 134--141.4, Chevaliergerſte
15517 Landgerſte 134—140 .4, Hafer 130 146 .4 für

g.
Serlin. 19 November. Weizen per 1000 Kilogr locoſchwächer, Termine feſt, gekündigt 2000 Ctr., Kündigun Spreis 155

es Loco 146--168 .4 nach Quautar bez., gelbe Lieferungs
gualität 154 bez., per dieſen Ponar bez., per November
Dezember 155 .4 bez., per Dezember Januar bez., per
e e bez., per FebruarMärz 4 bez. perril-Mai 162--162.5 bez., per MaiJuni 164,5 .4 bez. per
Juni Juli 166 5-167 e Roggen per 1000 Kilogr. loco
nur feine Waare beachtet, Termine höher, gekündigt 2000 Ctr.
Kundigungsoreis 1582 vez, Loco 130--140 .4 nach Qualität
biß Lieferungsqualität 131 bez. ruſſiſcher bez. inlän-
diſcher feiner 138 4 ab Bahn bez., feuchter polniſcher 132,5
bez., ver dieſen Monat und per November Dezember bez,
per DezemberJanuar 132--132,5 bez., ver April-Mai 136,75
2137,5 bez., per MaiJuni 137,75 138,5.4 bez., per Juni
Juli 139--139,5 .4 bez. Serſte per 1000 Kilogr ſtill, große
und kleine 115-175 nach Qualität bez. Hafer per a

o unverändert, Termine ohne Umſatz, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez., Loco 124 162 n Qualität
bez., Lieferungsqualität 126 4 bez., pommerſcher mittel
guter 4 bez., feiner 148--149 ab Bahn bez,, ſchleſiſcher
mittel bez., guter bez., per dieſen Monat und ver
November Dezember 1 7,75 .4 nom., per April-Mai 132 .4 nom,
per MaiJuni 133,25 nom. Mais per 100 Kilogr. loco
feſt, Termine Feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez,
Voco 119 122 nach Qualität bez., per dieſen Monat 4
bez. ver November Dezember bez., per April-Mai 111,75
1125 bez Erbſen ver 1000 Kilogr. Kochwaare 160
209 bez., Futt rwaare 136 143 4 ach Qualität dez.
Oclſaaten ver 109 zeilogr., „etündiet Etr. Winterraps

bez. Sommerraps .4 bez. Winrerrübſen -4 bez., Som
merrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß Ter
mine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
Loco mit Faß 4 bez., loco ohne Faß 4 bez. ver dieſen
Monat und per November Dezember 45,9 bez. per Dezember

anuar 4 bez., per Januar Februar bez., per April
ai 46,9 .4 bez., per a 47,3 4 bez, per Juni- Juli

T bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez.,
Lieferung 4 bez. Soviritus per 100 Liter. à 10010,000 Termine ferner geſtiegen, gekündigt 30000 Liter, Kün
digungspreis 38,4 bez. Loco mit Faß bez. per dieſen

ona, per November- Dezember und Dezember- Januar 38,4
38,3 38,6 .4 bez., per Januar- Februar bez. per FebruarMärz bez, ver April Mai 40-398 403 40402bez., per Mai Juni 40,2-40 6--40,5 .4 bez., per Juni Juli
41,241-41,3 4 bez. Spiritus per 100 Viter à 1000
o enmert, do 2025, Nr. 0 20eizenme S O 20.25 19,00.Roagagenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert inc'.
Sack, höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4, per dieſen
Monat 4 bez., ver November Dezember 4 bez., per De
zember Januar 18.25-18,30 .4 bez. per Januar Februar
bez., per April-Mai 18,80--18,85 .4 bez.

Liverpool 19. November. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. eſt. Tagesimport
9000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 12000 Ballen, davon
für Spekulation undz Exvort 100023allen. Amerikaner ſteigend.
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung; November
S ba Wopferpreis, Dezember- Januar 5 do. Juni-Juli
5 d. do.

z Produktenpreiſe vom 19. November. Weizen
er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 160 bis 163 bez.,
remd. 160--180.4 bz Unverändert. Roggen per 1000 Kilogr. netto

loco hieſiger 146--150 bez., und Br., fremder 140—145
Br. Unerändert. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco
hieſige neue 140--160 bez. u. Br., Futterwaare 100 120
Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140-—
145 bez., ruſſiſcher 136--142 Br. Mais per 1000
Kilogramm netto loco rumäniſcher 127 bz., amerikaniſcher
126.4 bez., türkiſcher 122.4 bez. m ver 100 Kilogr.
netto loro r tun her Vdeo t lear netto loco

A. iritus per iter-Procent ohne Faloco 37,70 Gd. Höher. hue Faß
er

geriig, h mache ten.
Berliu, 19. November. a chluß des geſtrigenoffiziellen Verkehrs hatte hier die ſteigende Bewegung der

Courſe weitere energiſche Fortſchritte gemacht, wobei ſich be
ſonders in Oeſterreichiſchen Kredit und Deutſchen Bank- Aktien
ein äußerſt lebhaftes Geſchäft entwickelte. Wenn nun auch im
Abendverkehr der auswärtigen Plätze im Allgemeinen recht feſte
Haltung herrſchte, ließen doch die Notirungen gegen Mittag eineAbſchwächung erſehen und Wien bezeichnete auch in ſeiner

heutigen erſten Depeſche ſeine Stimmung als ſchwach. Die
hieſige Börſe eröffnete für die Mehrzahl der Spekulationspapiere
auf einem Niveau, das im Vergleich zu dem geſtrigen um 3 Uhr
eine Ermattung, zu dem um 2 Uhr eine Beſſerung zeigte. Da
bei hatte das Geſchäft jedoch zufolge der mehr abwartenden
Haltung der Spekulation von ſeiner Regſamkeit verloren denn
nur auf einzelnen Gebieten gelangte daſſelbe zu größerer Aus
dehnung. Hand in Hand mit dieſem geringeren Umfang der
Transaktionen ging den auch allmählich eine mäßige Heradbſetz-
ung der Notirungeu. Von Bankaktien feſſelten wiederum
Kredit, Diskonto-Kommandit und Deutſche die Aufmerkſamkeit
der Spekulation in höherem Grade. Die lediglich per Kaſſe
gehandelten Banken lagen meiſt ſtill und wenig verändert.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien begegneten in ſtpreußiſcher Südbahn und Marienburgern zu beſſerer Notiz iebgaſeres Nachfrage,

weil man der Anſicht iſt, daß ber Froſtwetter ein baldiger
Schluß der Schifffahrt und dadurch größere Landzufuhr von
Rußland zu erwarten ſei. Ausländiſche Bahnen in Elbethal
und Galiziern bevorzugt. Montanwerthe anfänglich minder
beliebt, dann ſtiller und ſchächer. Andere Jnduſtriepapiere ſind
ruhig und übexwiegend feſt. Fremde Fonds mäßig belebt und
eher feſter. Eigentliche Anlageeffekten feſt bei normalem Ge
ſchäft. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
chleuſe bei Trotha) am 19 November Abends am neuen Unterhaupt
1,68 am 20. November am neuen Unterhaupt 1,64 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
ſurt am 19. November 0,95,

Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg am 19. November.
Am Pegel 1,14 Meter über 0.

eeeeeeeeeeneeeeeeeeeeeeere

Telegraphiſche Depeſchen.
St raßburg i. E., 19. November. Von den 23 aus

ſcheidenden Abgeordneten zum Landesausſchuſſe ſind 19
wiedergewählt. Die Gutsbeſitzer Salomon (Kreis Bolchen)

iederwahl ab;
an deren Stelle wurden Paté und Guir gewählt. Nicht
wiedergewählt wurden Notar Fuchs (Kreis Molsheim) und
Bürgermeiſter Pierſon (Landkreis Metz), anſtatt ihrer ge
wählt: Bürgermeiſter Apprederis und Rentner R mlinger.

Petersburg, 19. November. Der „Regierungsan
zeiger“ veröffentlicht die auf Anſuchen erfolgte Enthebung
des Juſtizminiſters Nabokoff und die Ernennung des Se
nators Manaſſeins zu ſeinem Nachfolger.

Konſtantinopel, 19. November. Der hieſigen eng
liſchen Botſchaft ſind Nachrichten aus Kreta zugegangen,
welche die Lage daſelbſt als befriedigend und die Gerüchte
von einer zu erwartenden aufſtändiſchen Bewegung als

unbegründet bezeichnen.
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B. T. Male c S., den 21. November 1885.

Mit dem heutigen Tage übernehme ich die Bewirthſchaftung des altrenommirten

Concert-, Ball und Garten EDtablissements
(D Freybergis Garten. S

Sämmtliche Räumlichkeiten werden auf das Eleganteſte hergerichtet und ſind zweckmäßiſo daß das Etabliſſement nunmehr den weitgehendſten Anſprüchen ung ßige, bauli
snügungs- Programm feſtgeſetzt.

Jch hoffe, das mein Lokal beſuchende Publikum
Bekannten, denen ich zugleich für das mir im Reſtaurant zum Reſchskanzile
ergebene Bitte, mich auch ferner mit ihrem Wohlwollen zu beehren.

che Veränderungen vorgenommeAuch iſt für dieſen Winter ein reichhaltiges ver

in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und richte an meine werthen Freunde und

Hochachtungsvoll

Paul
r entgegengebrachte Wohlwollen herzlich danke, die

ahn.
Halliſcher Cages Ralender.

Sonnabend den 21. November:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,
achm. von 22-4 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich

Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Städtiſche Steuer-Receptur. Am 20. November haben Klaſſen- und Ein

kommenſteuer zu zahlen
J. Hebebezirk: Weidenplan Wettinerſtr. Wilhelmſtr. Wuchererſtr.

Zinksgarten.
I. Hebebezirk: Kleine Ulrichſtr. Unterplan, I. bis V. Vereinsſtr.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8-12 Uhr Vorm. und Sonntags von I1-12 Uhr Vorm.
m Verein Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs

anzler“.
u jüngerer Buchhändler: Abds. 8 Verſammlung im „Pfälzer Schieß-

graben“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im Preußiſchen Hofe“.
Poltztechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.

Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip
zigerſtraße.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnholle.
Turnverein ieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“, kleine

Klausſtraße 8.
Männer-Liedertafel: Abds. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.
Rudercelnb „Niptun“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab

lung im „Hötel Café David“. talleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.
erein junger Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.

Aich- und Wagngeamt (gr. Berlin a. Wöocheiſtags von 12 Uhr Mittags
ind 26 Uhr Abends

Bieraniſcher Garten: (gr. Wallſtr 239) Wochentags 6-12 und I1--6 Uhr.
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtaVerpflegungsftation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Toge vor n entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und a
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

orelle“.
erſamm-

Repertoir der
Für Sonnabend:

Kewos Theater Anſang 7 Uhr: Die Hermanngsſchlacht.
Aites Theater: Anfarg 7 Uhr: Don Ceſar.

Sing-Akademie.
Sonnabend, den 21. November, Vorm. punkt 10 Vhr Ge-

neralprobe in der Marktkirche. Zutritt nur für Mit-

glieder. [1896Guſtav-Adolfs- Sache.
Am Mittwoch den 25. d. M., Abends 8 Uhr gedenken wir im Saale

des Roſenthales (Weidenplan) eine Guſtav-Adolfsfeier zu veranſtalten, bei
e

Reſerv. Platz 1 .4.

Zur Vorfeier des Todtenfestes.
Halle, Sonnabend, den 21. November 1885, Nachmittags 4 Uhr

in der erleuchteten und geheizten

Marktkirche

Meile Azühraangder
7Sing-Akademie.

Programm: Praeludium und Fuge für Orgel C-moll von J. S.
Bach. 2 Choräle: „Ach wie flüchtig „Wenn ich einmal
soll scheiden“ von J. S. Bach. Requiem für Obor und
Orchester von Cherubini.

X Nummerirte Billets à 1 Mk. 50 Pf. nicht nummerirte
à 1 Mk. Studentenbillets à 50 Pf., sowie Texte à 10 Pf. sind in der
Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

Am Tage der Aufführung nicht nummerirte Billets u. Texte auch
bei Herrn H. Arnold (im Eckladen der Kirche gegenüber.

e Oaſé David.
Moutag, den 23. November und Mittwoch, den 25. November,

Abends 8 Uhr

Zwei grosse brillante Soiréen
in der höheren Salon-Magie, Gedanken-

lesen und Spifritismus,
gegeben von der öſterreichiſchen

IIIusionistin u. Hofkünstlerin
Martha Pascalini,

Ehrenmitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften.s 1. Platz 50 r die Hälfte. Die Billets
gelten nur für den Tag, für den dieſelben gelöſt ſind.

Rosenthal im grossen Saale.
Nur bis incl. den 23. November täglich die

2Bella-Coola- Indianer
(9 Perſonen),

iner großartigen ethnographiſchen Sammlung.m e d uſ e ich Uhr Abends.
Reſervirte Stühle 1 Mk. Entrée 50 Pf.

Kinder unter 10 Jahren 25 Pf.
Aviso! Schulkinder, wenn ſelbe Klassen weisewelcher außer dem unterzeichneten Domprediger Aer Herr Prof. D. Bey-

ſchlag und Herr Superintendent Kuliſch aus Heiligenſtedt Anſprachen halten
werden. Am Ausgang des Saales werden Liebesgaben für die evangeliſche
GuſtavAdolfs Stiftung geſammelt werden. Wir beehren uns, alle Freunde
des Reiches Gottes herzlich zu dieſer Feier einzuladen.

Der Vorſtand des Zweigvereins.
Saran, Vorſitzender. Albertz. Berger. Dieck. i nnler-

Hartwig. Knuth. Päge. Pfanne. Scharlach. ächtler.
Den Kindern der Bewahranſtalt auf dem ar her ſoll auch in die

ſem Jahre eine Weihnachtsfreude bereitet werden. Es gilt 134 Kinder im
Alter von 3--6 Jahren, 28 Mädchen der Strickſchule im Alter von 610
Jahren und 50 Knaben, welche in der Forthilfeſchule unterrichtet werden, daran
Theil nehmen zu laſſen.

Unſer Beſtreben richtet ſich weſentlich darauf, die Kinder mit nützlichen
Bekleidungsgegenſtänden zu beſchenken, und um das ausführen zu können,
wenden wir uns an die Freunde des Vereins mit der Bitte um gütige Zu-
ſendung von Geldbeiträgen, von Schuhen, Kleidern und Tuchſachen, welch'
letztere für die größeren Knaben, unter denen diesmal 8 Confirmanden, beſon
ders willkommen ſein ſollen.

Zur Annahme der erbetenen Gaben ſind bereit: Frau Paſtor Wächt-
ler, an der Ulrichskirche, Frl. Thereſe Rum mel, Moritzzwinger 12, Fräulein
Gähde, Martinsberg 14, Frau E. Bethcke, Burgſtraße 30.
Der Vorſtand des Fraueuvereins zur Armen- und Krankenpflege-

J. A.: Emilie Betheke.
Handelsgärtnerei-Verkauf.

Eine hier belegene Handelsgärtnerei, die einzige am Platze, ſoll
mit geräumigem Wohnhaus, Nebengebäuden und Kellern, 3*/, Morgen
Garten, 3 Gewächshäuſern, Windturbine und Waſſerleitung, wegen
anhaltender Krankheit des Beſitzers mit ſämmtlichen Beſtänden, dar
unter reiche Baumſchulen, verkauft werden und können Käufer mit
mir in Unterhandlung treten.

Kommen., zahlen pro Kopf 10 Pf.

Stadtverordnetenwahl.
Die Wähler der erſten Abtheilung werden zu einer

Sonnabend, den 21. November er., Abends Uhr
im Saale der „Stackt Hambur hier ſtattfindenden Ver
ſammlung behufs Vorbeſprechung der für dieſe Abtheilung zu

bewirkenden Stadtverordnetenwahlen und Feſtſtellung der hierfür
in Ausſicht zu nehmenden Kandidaten hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle a/S., den 18. November 1885. [1873
Colla. Dehne. Elae. Giseke. Gräger.

Frhr. v. Hagen. Heilſfron. Herefeld Hüllmann.
L. Jentasch. Dr. Meil. Hlinkhardt. Mulisoh.
Löloſf. Most. Fr. Otto. F. Suchs. Simon

Steinhauſf. Tombo. Miesert. Teig.

Pfeifker'sches Institut, Jena,
berechtigt zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe für den einjährigen Mi-
litairdienſt. Beginn des Schuljahres 1886 am 29. April. Kleine
Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, tüchtige Erfolge.Bibra,“) am 17. November 1885. [1871

Pieroh. Bürgermeiſter.
Nicht Bebra, wie in der geſtrigen Nummer gedruckt war.

Geba ner-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

We der Director Pfeiſfer.
Proſpect überſendet

[626

von Spielwaaren.
F. Ritter Halle a/8.
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68WALD NIER's
(Hauptgeschäſt

BI IN, Wallstrasse 25)
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Ausf. Preis Courant
Fratis franco.

Offerte.
Roggenkleie, Weizenkleie,
Futtermehl, Baumwollſaatmehl,
Oelkuchen Mais, Maisſchrot,
Gerſtenſchrot und Viehſalz.

Ferner
feinſtes Böllberger Weizenmehl,
Roggenmehl u. halleſches Kochſalz
halte in jedem Quantum billigſt

empfohlen. [1772Wettin a. S.
Feodor Stoye.

Das größte Brod und das
größte Frühſtück liefert Karl
Koch, Herrenſtraße I. [I637

Bei größerer Abnahme Rabatt.

Die Bauholzhandlung
von Hugo Schmidt in Aken
a. Elbe empfiehlt ihr großes Lager
der beſten Böhm. Holzwaaren ab
Lager Aken ſowie franco Bauſtelle.

H. Gläsers
Restaurant

am Leipziger Thurm.
Sonnabend Äbend, den 21.
Nov. Pökelknochen mit

Meerrettig u. Sauerkohl.
f. Lagerbier v. C. Bauer,

Dölnitzer Goſe n. echt
Culmbacher.

Welt-Panorame.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Dieſe Woche
Hochinteressant

Spanien, Uerthareise,
Karolinen- u. Palauinseln,

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [1755

,VGvGS O. wonnenFür den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.
ür den Jnferatentheil verantwortlichs Wilhelm Liebſch iu Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.gedfnet von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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Vom militäriſch diplomatiſchen Kriegs
Schauplatz auf der Balkan-Halbinſel.
Die vollſtändige Zertrümmerung der bulga-

riſchen Defenſive hat ſeit den letzten 24 Stunden
weitere und verhängnißvolle Fortſchritte gemacht. Zwar
wird jetzt auch ſerbiſcherſeits zugegeben, daß der erſte gegen
die Poſition von Slivnitza gerichtete offenſive Vorſtoß von
den Vertheidigern parirt worden iſt; immerhin aber ſtehen
ich die beiderſeitigen Truppen auf Schußweite gegenüber,
und dürfte Fürſt Alexander, der ſich im Kampfe durch
perſönliche Bravour hervorgethan hat, damit zufrieden ſein
müſſen, daß wenigſtens die bulgariſche Waffenehre gerettet
iſt. Einen fundamentalen Umſchwung der Situation da
durch herbeizuführen, daß er ſeinerſeits zur Offenſive über

inge und das Centrum der ſerbiſchen Streitmacht zum
Kiczuge aus dem Dragomanpaß nöthigte, iſt Fürſt
Alexander wegen Unzulänglichkeit ſeiner militäriſchen Hilfs-

mittel ſchlechthin außer Stande im Gegentheil, während
er und ſeine Truppen bei Slivnitza feſtgehalten werden,
zen die SchumadjaDiviſion im Norden, ſowie die

Morawadiviſion im Süden ihren konzentriſchen Vor-
marſch gegen Sofia ununterbrochen fort: letztere hat
am Mittwoch die ſtrategiſch wichtigen Punkte Bresnik und
Radomir beſetzt und bereitet ihre Vereinigung mit der
SchumadjaDiviſion vor, eine Eventualität, deren Ver-
wirklichung das Schickſal der Haupiſtadt Bulgariens ent-
ſcheiden und den Fürſten Alexander in Slivnitza zwiſchen
wei Feuer bringen dürfte. Jn Sofia hat die PanikWerhand genommen. Was flüchten kann, flüchtet. Das

allgemeine sauve qui pent richtet ſich zum Theil auf das
Land, in die abgelegenſten Diſtrikte, zum Theil er

reckt es ſich ſogar jenſeits der Grenzen des Fürſtenthums.
n gouvernementaler Stelle herrſcht keine geringere Ent

muthigung als in der Menge. Der bulgariſche Miniſter
Zanow hat es über ſich vermocht, trotz des ihm ſeitens
der Türkei gewordenen Beſcheides ein abermaliges dringen-
des Bittgeſuch um Beiſtand nach Konſtantinopel zu richten,
um mit einem zweiten Korbe beſchwert abzuziehen. Ser-
bien betrachtet, wie die „Times“ erfährt, ſeinen bulgariſchen
Gegner ſchon ſo vollſtändig als beſeitigt, daß es daran
denkt, ſich wegen des Siegespreiſes direkt mit der
Pforte zu verſtändigen. Europa ſeinerſeits ſcheint
nur darauf zu warten, bis die Entſcheidung der kriege
riſchen Operationen gefallen ſein wird, um alsdann das
Gewicht ſeiner Autorität in die Wagſchale der hochfliegen
den ſerbiſchen Anſprüche zu legen. Denn Europa läßt
das ſerbiſch-bulgariſche Kriegsintermezzo wohl als Ver-
einfachung, nicht aber als Erſchwerung der Lage gelten.

Die neueſten telegraphiſchen Nachrichten vom Kriegs-
ſchauplatze ſind folgende:

Ein Telegramm der „Agence Havas“ aus Sofia vom
18. d. M. meldet von bulgariſcher Seite: Der geſtrige ſieg-
reiche Kampf bei Slivnitza dürfte die Gefahr für Sofia beſeitigen.

Der linke Flügel der Serben wurde vollſtändig geſchlagen
und bis zum Abend auf eine Entfernung von 17 Kilometern ver

olgt. Wahrſcheinlich dürften die Serben genöthigt wer en, den
ragomanpaß aufzugeben. Am rechten e waren die

Serben glücklicher, es kam auf dieſer Seite zu keiner Verfolgung,Der Fürſt führte die Truppen mehrmals in's Gefecht und r chtete

ſelber eine Kanone. Die Truppen ſind in hohem Grade begeiſtert,
die Verluſte auf bulg oriſcher Seite nicht beträchtlich.

Dagegen bezeichnet ein Telegramm der Wiener „Polit. Corr.“
aus Belgrad vom 19. d M. alſo von ſerbiſcher Seite
die Meldung aus Sofia betreffs des bei Slivnica erfolgten An
griffs der Serben, er von den Bulgaren angeblich zurückge-
wieſen worden ſei, als unrichtig. Die Bulgaren hätten am
7. d. M. den linken Flügel der Serben angegriffen und ſei es

ihnen auch bei dem herrſchenden dichten Nebel gelungen, ſich den
ſerbiſchen Poſitionen zu nähern, nach lebhaftem Kampfe ſeien ſie
aber zurückgeworfen worden. Der rechte Flügel der Serben
habe die bulgariſchen Verſchanzunge bei Slavinje angegriffen
und die Bulgaren aus ihren vorgerückten Stellungen delogirt.
Der Geſammtverluſt der Serben bei dieſen Kämpfen habe
b00 Todte und Verwundete betragen. Am 18. d. Morgens hätten
die Serben eine Rekognoszirung in der Richtung von Slavinje
vorgenommen und ſeien nach zweiſtündigem Kampfe in ihre
ßoſitionen zurückgekehrt. Am Donnerstag habe Oberſt Topalovic
Bataillone Bulgaren, die ihn zwiſchen Breznik und Pernik in

der Flanke zu faſſen drohten, zurückgeworfen, die Bulgaren hätten

Halle, Sonnabend, 21. November 1885.

ein heftiges Gefecht ſtattgefunden haben es wird auch
gemeldet, daß Radomir am Abend genommen ſei und daß
die Vereinigung mit der Schumadja Diviſion bald ſtatt-
finden werde.

Nach einer offiziellen ſerbiſchen Meldung aus Pirot
vom 18. gelangte das Gros der ſerbiſchen Armee, nachdem es
die Poſition im Defils von Dragoman mit Kampf genommen
hatte, über den Ort Dragoman hinaus, um gegenüber der ſehr
feſten bulgariſchen Stellung bei Slivnitza eine entſprechende
Poſition einzunehmen. Die von Trn eingetroffenen Truppen
waren erſchöpft, ſo daß für Dienstag ein Raſttag in Ausſicht
genommen wurde. An dieſem Tage griffen jedoch überlegene
bulgariſche Streitkräfte den äußerſten S linken Flügel an.
Der Angriff wurde nach hartnäckigem Kampfe, wobei die Truppen
wiederholt in's Handgemenge geriethen, abgewieſen, derſelbe war
aber Urſache, daß die übrigen Diviſionen der Armee ihrerſeits
ſofort gegen die geſammte bulgariſche Poſition in Thätigkeit
traten. Es entſpann ſich hierbei ein heftiges Geſchütz- und Ge-
wehrfeuer, das erſt nach eingetretener Dunkelheit endete. Die
Serben behaupteten ſich in ihren neuerrungenen Stellungen.
Die ſerbiſchen Verluſte ſind ziemlich groß, 60 Todte und
n Pſepeindete/ die der Bulgaren müſſen ungleich größer ge-
weſen ſein.

Die alte Wiener „Preſſe“ und „Extrablatt“ melden
aus Belgrad: Widdin kapitulirte, die Garniſon
wurdekriegsgefangen. Aufdem ſüdlichen Kriegs-
ſchauplatze haben die Serben Radomir beſetzt,
die vereinigten Diviſionen marſchiren auf Sofia.

Nach einem Telegramm der „Agence Havas“ aus
Konſtantinopel vom 19. d. M. hat der Fürſt von
Bulgarien in Erwiderung auf die Depeſche der Pforte,
betreffend das Anſuchen des Fürſten von Bulgarien um
den Beiſtand der Türkei gegen die Serben, telegraphiſch
angezeigt, daß er, ſowie das bulgariſche Volk ſich
dem Sultan unterwerfe und daß Rumelien von
den bulgariſchen Truppen geräumt werde. Der
Sultan, durch dieſe Antwort befriedigt, hat unverweilt den
Miniſterrath einberufen.

Aus Damaskus vom 17. d. M. wird gemeldet, es
ſeien daſelbſt 25 000 Mann türkiſche Truppen konzentrirt,
welche in Moſcheen lagern. Dieſelben würden unverweilt
nach Kreta und Epirus abgehen.

Laudtag der Provinz Sachſen.
III. Sitzung.

on. Merſeburg, 19. November.
Die Sitzung wird 12 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen

eröffnet. Vorſitzender: Graf zu Stolberg-Wernigerode.
Am Regierungstiſch: Oberpräſident von Wolff, Overpräſidial-
rath von Arnſtedt.

1. Zweite Berathung der Vorlagedes Provinzial-
Ausſchuſſes, betreffend Abänderung des Reglements
für das Kaſſen- und Rechnungsweſender Provinzial-
verwaltung. Der 8 4 wird in folgender Faſſung: „Der
Rendant (der Provinzial-Hauptkaſſe) iſt verpflichtet, alle ihm ver
trauten Kaſſenbeſtände (Geld und Werthpapiere) unter einem
beſonderen Verſchluß, von anderen Geldern getrennt, aufzube
wahren. Beläuft ſich der Beſtand der Kaſſe an baarem Gelde
auf mehr als 10,000 ſo iſt der Ueberſchuß unverzüglich in
einen ausſchließlich zu dieſem Zwecke beſtimmten feuerfeſten
Schrank zu legen, zu welchem der Rendant und der Controleur
die Schlüſſel führen. Ueber alle in dieſen feuerfeſten Schrank

und aus demſelben entnommenen Geldſummen oder
ocumente ſind in einem in dem Schranke liegenden Buche

(Treſorbuche) von den beiden die Schlüſſel führenden Beamten
zu unterzeichnende fortlaufende Vermerke zu machen, welche die
Zeit und die Art der ſtattgehabten Kaſſenänderung anzeigen.Werthpapiere aller Art, einſchließlich der Grandſchalsbriefe und

Sparkaſſenbücher, ſind in einem feuerfeſten Schranke unter drei-
fachem Verſchluſſe des als erſter Depoſitar fungirenden Ober-
beamten, ſo wie des Rendanten und des Controleurs, welche je
einen verſchiedenen Schlüſſel führen, aufzubewahren“ ohne
Debatte angenommen.

n beReglements für die Hebammen-Lehranſtalten.“
Vorlage wird ebenfalls ohne Debatte angenommen.

3 „Antrag des Abg. v. Rauchhaupt: Der Provin-

dabei 100 Tode und Verwundete gehabt und 69 Gefangene zurück-
gelaſſen.

Die Ruhmeshalle.
Berlin, im November.

Das Berliner Zeughaus bildet zur Zeit den Haupt
anziehungspunct für die Bewohner der Reichshauptſtadt
wie für die Fremden. Zu den großartigen Schätzen, die
im Untergeſchoſſe das Geſchütz- und Artilleriemuſeum und
die Modellkammer, ſowie im erſten Stock die reichhaltige
Sammlung intereſſanter Rüſtungen, Waffen und Uni-
formen von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart bieten,
tritt jetzt die Pracht der Ruhmeshalle, die, ſoweit ſie
fertiggeſtellt iſt, von heute an für kurze Zeit dem öffent-
lichen Beſuche freigegeben iſt.

Nach den letzten Feldzügen hatte Kaiſer Wilhelm den
Gedanken gefaßt, hier im Zeughauſe, das ſeinen eigent
lichen Charakter als Waffenniederlage ohnehin verloren
hatte, zum Ruhme des tapferen Heeres eine Herrſcher-
und Feldherrnhalle zu errichten, zu deren würdiger Aus-
ſtattung die hervorragendſten deutſchen Künſtler herange

werden ſollten. Der Gedanke wurde im ganzen
eutſchen Volke mit Begeiſterung aufgenommen und aus

der franzöſiſchen Kriegscontribution wurden reiche Geld
mittel zur Verfügung geſtellt. Jetzt iſt die Halle, wenn
auch noch lange nicht vollendet, ſo doch ſoweit fertig ge-
n daß der Geſammteindruck ermöglicht wird, und
ieſer iſt derart, daß man das Werk als im höchſten

Grade gelungen bezeichnen muß.

Der innere Hof des Zeughauſes iſt in ſeiner Art
weltberühmt. Reichthum ohne Ueberladung, Fülle der
Pracht neben gewichtiger Strenge, Mannigfaltigkeit ohne
Willkür, Gedankenkühnheit ohne Geſpreiztheit bei der An-
wendung von Allegorien“ zeichnen, wie das Woltmann in
einer Baugeſchichte Berlins treffend hervorhebt, das Zeugaus wie nes plaftiſchen Schmuck aus. Jm Hofe aber

wird alles übertroffen durch die Meiſterwerke, mit wel
chen Schlüter die Schlußſteine der untern Fenſter heiten der Ausführung ſich hat Vortrag erſtatten la
ſchmückte, die Schilde mit Köpfen ſterbender Krieger, von und jede Anordnung ſelbſt getroffen hat, wollte dieſer

zial-Landtag wollebeſchließen, ſchleunigſt eine Com-
miſſion niederzuſetzen, welche Vorſchläge zu machen
hat, in welcher Weiſe den zahlreichen Beſchwerden
Abhülfe zu verſchaffen, welche das gegenwärtige
dem Schmerz und den Zuckungen, von der Erſchlaffung

und Entſagung des Todes ergriffen. Dieſer Hof iſt jetzt
zu einer gewaltigen glasbedeckten, mit Siegestrophäen
reich ausgeſtatteten Halle umgeſchaffen, in deren Mitte
eine koloſſale Germania von Reinhold Begas aufgeſtellt
werden ſoll.

Auf der dem Eingange gegenüberliegenden Seite führt
von hier aus eine breite, im Stil des alten Bauwerks ge
haltene, mit Bildſäalen und Reliefs von Reinhold Begas
geſchmückte doppelarmige Freitreppe zu dem von Hitzig
neuerbauten Kuppelſaal empor, dem Mittel und Glanz-
punkte der ganzen Ruhmeshalle, zur eigentlichen Herrſcher-
halle. Prächtige bronzene Thüren vermitteln den Eingang.
Das Auge des Eintretenden wird vollſtändig geblendet von
dem Glanze, der ſich vor ihm entfaltet. Gradeaus die ent
gegenſchwebende Siegesgöttin von Schaper in doppelter
Lebensgröße von blendend weißem Marmor, den Sieges-
kranz weit emporſtreckend, ein Meiſterwerk voll claſſiſcher
Ruhe und Hoheit, das den berühmteſten Darſtellungen der einem ſcharfen Kritiker wegen der Ueberzahl der darauf ge
Siegesgöttin nicht nachzuſtehen braucht; auf beiden Seiten
als Abſchluß des Kuppelraumes die beiden ſitzenden weib-
lichen Figuren, die den Schutz des im Kriege Erworbenen
und den in die Ferne ſchauenden Fortſchritt der Zukunft
allegoriſch verbildlichen; auch dieſe beiden Figuren ſtam-
men von Schaper und beweiſen, daß der Meiſter, je höher
ihm die Aufgabe geſtellt wird, umſomehr ihr gerecht wird.
Jhnen gegenüber ſollen noch zwei weitere allegoriſche
Figuren der Stärke und Beſtändigkeit von Reinhold Begas
aufgeſtellt werden eine derſelben iſt vorläufig im Gyps-
guſſe hier vorhanden. Doch iſt nachträglich die Frage
aufgeworfen worden, ob es nicht rathſamer ſein dürfte,
dieſen vier Figuren den Platz in den Niſchen der Seiten
hallen anzuweiſen, die ſich auf beiden Seiten des Kuppel-
ſaales erſtrecken. Kaiſer Wilhelm, der über alle

ſen

2. „Zweite Berathung der Vorlage des Provin-
betreffend die Abänderung V

e

Nach der Einnahme der Befeſtigungen von
„Jsvor rückte die Morava-Diviſion unter Oberſt
Topalovic gegen Radomir vor, wohin ſich die
Bulgaren zurück zogen. Dort ſoll am Mittwoch

237,000 im

Beilage zu .17 273 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Viehſeuchenreglement in Bezug auf die Aufbringung
der Entſchädigung für das wegen Lungenſeuche ge-
tödtete Vieh hervorgerufen.

Abg. v Rauchhaupt erinnert zunächſt daran, daß bereits
im März 1882 vom Landtage mit Rückſicht auf die ſchweren
Schäden, welche die Provinz ſeit Einführung des Reichsgeſetzes
über die Viehſeuchen zu tragen hat, bei der Staatsregierung den
Antrag geſtellt hat, dahin zu wirken, daß der S 4 des Reichs
geſetzes, betr. die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen,
den von uns beſchloſſenen Zuſatz erhalte. Dieſer damalige Noth

ſchrei ſei ungehört verballt, die Provinz zahle ruhig weiter, ohne
hierbei entlaſtet zu werden. Jm Jahre 1876 habe die Provinz

an Entſchädigungen über 26,000 gezahlt, im Jahre 1877 über
9000 im Jahre 1878 über 78,000 im Jahre 1879 über
123,000 im Jahre 1880 über 229000 im Jahre 1881 über
216,000 im Jahre 1882 über 248,009 im Jahre 1883 über

ahre 1884 über 346 000 Durch das Reichsgeſetz ſeien die Viehſeuchen nicht unterdrückt, ſondern geſteigert

worden; es ſei daher dringend nothwendig, daß die Geſetzgebun
verbeſſert würde. Man habe durch das Reglement die Laſt
mö lichſt gleichmäßig zu vertheilen geſucht, die Erfahrung habe
jedoch ſeine Abänderungsoedürftigkeit gezeigt. Von den 617,000
Stück Rindvieh in der Provinz ſteuern in der erſten Klaſſe
(Klaſſe ohne Zukauf) 396,000 Stück, in der zweiten Klaſſe
(Klaſſe mit Zukauf) 97,000 Stück und in der dritten Klaſſe

e

S mit Zukauf und induſtriellem Betrieb 123,000Stück. Hätte man die Koſten des Jahres 1884 na
der Kopfzahl des Viehs vertheilt, ſo würde ſi
pro Kopf ein Betrag von 56 Pf. ergeben haben, was für die
nicht unter der Lungenſeuche leidenden Theile der Provinz eine
ſchwere Laſt geweſen ſein würde. Deshalb ſeien eben die drei Klaſſen
gemacht und in der Beitragsleiſtung wie 1:10:30 abzeſtuft,
Zahlen welche die Statiſtik als richtige ergeben habe. Die
Klagen über dieſes Abſtufungsverhältniß ſeien abſolut unberechtigt,
wohl aber müſſe anerkannt werden, daß der Sprung von der
erſten zur zweiten Klaſſe ein zu großer ſei; es werde verſucht
werden müſſen, Uebergaugsklaſſen zu bilden, indem man in den
Wirthſchaften mit Zukauf je nach der Größe der Wirthſchaft
unterſcheide. Ferner ſeien diejenigen Kreiſe, die ſeit dem Beſtehen
des Geſetzes (1876) nie einen Lungenſeuchefall gehabt und doch
große Summen haben aufbringen müſſen, noch mehr zu er-
mäyigen, als es nach dem geltenden Reglement möglich ſei reſp.
ſeien ſie ganz herauszulaſſen. Es ſind dies die acht Kreiſe Er-er (Stadt), Langenſalza, Mühlhauſen, Salzwedel, Schweinitz,

Nordhauſen (Stadt), Torgau und Wittenberg Nur einen Lungen-
ſeuchefall ſeit 1876 hat Worbis, Naumburg, Liebenwerda, Heiligen-
ſtadt und Stendal; fünf Kreiſe haben nur in zwei Jahren die
Seuche gehabt, einer in drei Jahren, ſechs in vier Jahren, fünf
in fünf Jahren, drei in ſieben Jahren, fünf in acht Jahren und
fünf in allen neun Jahren. Neuhaldensleben Oſchersleben,
Wanzleben, Wolmirſtedt und Merſeburg hätten die meiſten Krank
heitsfälle. Um die Härten des Reglements zu beſeitigen, ſchlage

er die Einſetzung einer Commiſſion von 10 Mitgliedern vor.
Oberpräſident von Wolff erklärt, daß auch die Staats

regierung den wachſenden Nothſtand anerkenne. Zwar wolle er
nicht wie der Antragſteller die Schädigung der Provinz be
zeichnen, müſſe aber zugeben, daß das Viehſeuchengeſetz wenigſtens
in unſerer Provinz den Ecrfolg nicht gehabt hat, und daß es ſich
als Norhwendigkeit herausgeſtellt, in dieſer Beziehung Agiife
zu ſchaffen. Auch nach ſeiner Anſicht ſchienen ſich die Beſchlüſſe
des 6. Prov.-Landtages in der richtigen Richtung zu bewegen
und ſeien mit ſeiner Befürwortung dem Miniſterium überreicht
worden. Wenn ein greifbarer Erfolg bis jetzt nicht hervorgetreten
ſei, ſo werde doch ſeit Jahren über dieſe Frage zwiſchen den ein
zelnen betheiligten Staats und Reichsbehörden verhandelt. Vor
wenigen Wochen habe der Provinzial- Ausſchuß die Frage wieder
angeregt, und er habe ſich erlaubt, den bezüglichen Beſchluß dem
Reichsamt des Innern direct mit der Bitte vorzulegen, der An
gelegenheit endlich Folge zu geben. Nachrichten zufolge ſtehe eine
Vorlage zur Abänderung des ReichsviehſeuchenGeſetzes bei dem
heute zuſammentretenden Reichstage bevor, welche die Calamität
in unſerer Provinz wenigſtens mildern würde. Die Frage der
ander weitigen Vertheilung der Koſten für die Entſchädigungen
innerhalb der Provinz betr., ſo würden die hier etwa gefaßten Be
ſchlüſſe ſeitens der Staatsregierung einer ſorgfältigen und auf-
merkſamen Erwägung unterworfen werden.

Abg. Graf von Wartensleben hält es für nothwendig,
daß Wirthſchaften mit weniger Stücken reſp. ſolche Wirthſchaften,
die nur ein Stück jährlich zukaufen, von jedem Zuſchlage befreit
werden, da in dem jetzigen Reglement auf die verſchiedene Lage,
in welcher Wirthſchaften mit Zukauf ſich beſinden, nicht Rück-
ſicht genommen ſei. Auch dürften nicht, wie bisher, die gering-
werthigen Kälber in gleichem Maße wie die hochwerthigen Ochſen

berangezogen werden.
Abg. Gneiſt will nicht einzelne Kreiſe

trägen befreit wiſſen.
Abg. Tangermann wünſcht, daß Seitens der Commiſſion

das Hauptaugenmerk darauf gerichtet werde, der Staatsregierung
eine erneute Anregung zu geſetzlicher Remedur zu geben.

Landesdirektor Graf Wintzingerode warnt vor Schaffung
zahlreicher Stuſen; auch werde mit einer Verſchiebung in der
Vertheilung der Laſt nicht viel erreicht werden. Hauptſächlich
komme es darauf an, daß geſetzliche Hilfe geſchafft werde und

ganz von den Bei-

Tage die Ruhmeshalle beſuchen, um das jetzt Fertigge

ſtellte anzuſchauen und gleichzeitig jene Frage ſowie die
weitere zu entſcheiden, ob die Kuppelhalle von den Seiten-
hallen durch Vorhänge ganz oder theilweiſe getrennt wer-
den ſoll.

Zu beiden Seiten der Schaperſchen Victoria iſt der
Platz für die bronzenen Koloſſalſtatuen des großen Kurfürſten

l

und Kaiſer Wilhelms. Die erſtere von Encke iſt vollendet,
im Entwurf wie im Guß gleich vorzüglich gelungen die
zweite iſt noch nicht in Auftrag gegeben; das verbietet der
beſcheidene Sinn unſeres ruhmreichen Kaiſers. Auf beiden
Seiten der Victoria wird ferner die Wandfläche durch
Bilder des Directors der Kunſtakademie A. v. Werner ge
ſchmückt die Wand links iſt noch unbekleidet; der Meiſter
wird erſt in einiger Zeit die „Krönung Friedrich I.“ be-
ginnen. Auf der Wand rechts aber prangt die „Kaiſer-
proclamation in Verſailles“, nicht jenes Bild, das durch
zahlloſe Photographieen bekannt geworden und das von

malten Lackſtiefel als „Schuhwaarenbazar“ bezeichnet wor-
den iſt, ſondern eine vorzüglich durchcomponirte, zuſammen
gedrängte Darſtellung jenes weltgeſchichtlichen Ereigniſſes,
die zu den beſten Arbeiten A. v. Werners gehört und der
maßen den Beifall ſeines kaiſerlichen Gönners gefunden
at, daß er eine Wiederholung des Bildes in verkleinertem

aßſtabe als Geſchenk der königlichen Familie dem Fürſten
Bismarck zum erſten April dieſes Jahres gewidmet hat.
Zwiſchen dieſen Bildern und der Kuppel erhebt ſich nun
jenes gewaltige allegoriſche Gemälde die „Wiederauf-
richtung des deutſchen Reiches“ von Geſellſchap. Jn der
Mitte der wiedererwachte Barbaroſſa im weißen Gewande,
umgeben von einer Reihe von Genien mit den Abzeichen
der Herrſcherwürde, auf beiden Seiten die allegoriſchen
Geſtalten der deutſchen Staaten und der Reichslande,
letztere von einer Figur mit den Zügen des Kronprinzen
geführt, rechts im Hintergrunde drei germaniſche Helden



die Vorſchriften Seitens der Lokalpolizeibchörden und der Re
gierungen präciſe gehandhabt würden.

Abg. von Kroſigk hält es für nothwendig. daß nicht nur
der beamtete, ſondern überhaupt jeder Thierarzt, der für den
ſpeziellen Wer vereidigt werden müſſe, zugezogen werden könne.

Nach des Abg Dietz e Ausführungen wird durch das Vieh
ſeuchengeſetz oft die ganze Wirthſchaft lahm gelegt; aus dem
Grunde halte man ſo oft mit dem Bekenntniß vom Ausbruch der
Seuche zurück. Wenn es gelinge, in Bayern, von wo aus der
meiſte Zukauf W der Provinz Sachſen ſtattfinde, eine ſtrenge
e abung des Geſetzes zu erwirken, werde es auch hier beſſer
werden.Hierauf wird der Antrag von Rauchhaupt auf Ein
ſetzung einer Commiſſion angenommen; in dieſelbe werden ge
wählt die Abgg.: Dietze-Barby, Gneiſt-Halle, r autef
Glebitzſch, dr. von KoſeritzWittenberg, Frhr. von Müf
ling- Erfurt, Neubarth- Wünſchendorf, von Rauchhaupt-
Storckwitz, Tanger mann Belsdorf, Graf von Wartens-
leben-Rogäſen, WeickeNienfelde.

V M

4. Abänderung des Reglements für die Unter
bringüng verwahrloſter Kinder.“ Die vom Provinzial
Ausſchuß vorgeſchlagenen Abänderungen werden in erſter und
zweiter Leſung angenommen.

die Ausgabe 123,60 Der bisherige Vorſtand wurde
per Acclamation wiedergewählt.

Jm Vereinslocal des kaufmänniſchen Vereins ver
ſammelten ſich vorgeſtern Abend eine Anzahl Detailliſten,
um ſich über die Mittel und Wege zu beſprechen, wie esmöglich iſt, die Thätigkeit der Sonſameereine einzuſchränken.

Eine neue Verſammlung wird die Angelegenheit weiter
Denen Heute läßt ſich noch nichts Definitives mit
theilen.

Der Bericht über den Stand und die Verwaltung
der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Halle

pro 194/85.

Einwohner zugenommen. dem emeinen Volkszählung i. J. 1880 mit 71484 zeigte demnach die

5. Erſte Berathung der Regierungsvorlage,betreffend Begutachtung der Denkſchrift über Re
viſion der Allerhöchſten Verordnung vom 2. Novem-
ber 1877, betreffend die Ausführung des Fiſcherei-
geſetzes in der Provinz Sachſen Nachdem Abg.von Breitenbauch angelegentlichſt die Vorlage empfohlen hat,
wird ſofort in die zweite Leſung eingetreten.

Oberpräſident von Wolff ſtellt den Entwurf als im We
ſentlichen den Anſichten der zahlreichen gehörten Fiſchereiver-
ſtändigen entſprechend hin. (Doch wird 5 4 des Entwurfs der
Verordnung dahin abgeändert:

Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von
Sonntag Morgen 6 Uhr bis Montag Morgen 6 Uhr“, weil bei
der ſo feſtgeſetzten Schonzeit den Fiſchdiebereien beſſer werde
vorgebeugt werden können. Zu Abſatz 4 des 8 7.

„Der Betrieb der Fiſcherei in den der Frühjahrsſchon
zeit unterworfenen Binnenfiſchereigewäſſern kann von dem Re-
gierungspräſidenten an drei Tagen jeder in die Schonzeit fallen
den Woche, vom Montag Morgen 6 Uhr beginnend, nach Her
ſtellung ausreichender Schonreviene an fünf Tagen jeder in die
Schonzeit fallenden Woche, gleichfalls vom Montag Morgen
6 Uhr deginnend, geſtattet werden beantragt Abg. Graf von
Wartensleben, ſtatt „an fünf Tagen jeder in die Schonzeit
fallenden Woche zu ſagen: „an ſämmtlichen Wochentagen“, da,
wenn überhaupt an fünf Tagen der Woche gefiſcht werden dürfe,
die Schonzeit alle Bedeutung verltere.

Nachdem Oberpräſident von Wolff darauf aufmerkſam ge
macht hat, daß dieſer Antrag identiſch ſei mit einem ſolchen auf ß en bDie Privat-Bauthätigkeit war eine größere als imAbänderung des Fiſchereigeſetzes, wird der Antrag des Grafen
von Wartensleben abgelehnt und der vorgelegte Entwurf
mit der einzigen Abänderung iu S 4 angenommen.

6. „Erſte Berathung der ungedruckten Ausſchuß
Vorlage, betreffend einen vierten Nachtrag zum
Provinzial-Statut und die Beſetzung oberer Be-
amtenſtellen! und7. „Erſte Berathung der un gedruckten Ausſchuß-
Vorlage, betref end Wiederbeſetzung der Director-
ſtelle an der Jrrenanſtalt Nietleben.“ Beide Punkte
werden auf Antrag des Abg. v. Köſeritz in geheimer Sitzung
erledigt, da dieſelben mit Perſonalien verknüpft ſind.

Schluß der öffentlichen Sitzung: 2 Uhr; nächſte Sitzung
Freitag 1 Uhr.

Halle, den 20. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge

ruht: dem Director des Jmpfinſtituts für die Provinz
Sachſen, Kreis-Wundarzt Dr. med. Riſel zu Halle a. S.,

beide Seiten der Henrietten-, Dorotheen- und Brüderſtraße, derden Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen.
Der hieſige Thierſchutz- Verein hielt vorgeſtern Abend

im Hotel zum „goldenen Ring“ ſeine Generalverſamm
lung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Dr. med. Tham-
hayn, den Jahresbericht erſtattete, dem zu entnehmen
iſt, daß die Mitgliederzahl ſich auf 82 beläuft, und in
8 Monatsverſammlungen die laufenden Geſchäfte erledigt,bekannt gewordene Veſchwerden über Thierquälerei geprüft,

die Uebertretungen zur Anzeige gebracht und ſo der ge
rechten Beſtrafung zugeführt wurden. Dank der Mithilfe
aller Behörden iſt eine Abnahme der Rohheiten, Thieren
gegenüber, zu verzeichnen. 245 eingegangene Beſchwerden
über Thierquälerei ſind dem Verein bekannt geworden.
Prämien für mehrere Executivbeamte, welche ſich beſonders
verdient gemacht haben, wurden bewilligt. Nach dem
Rechnung abſchluß betrug die Geſammteinnahme 368,65

geſtalten
Jmmer wieder lenkt ſich der Blick bewundernd auf dies
eigenartige, leuchtende Gemälde, auf deſſen Gelingen der
Meiſter mit vollem Fug die Worte anwenden kann, daß,
wer wagt, gewinnt. Jhm iſt es beſchieden, in ähnlicher
Weiſe auch noch die drei andern obern Wandflächen zu
ſchmücken, und alle Künſtler ſind ſich darüber einig, daß
keinem beſſern Meiſter dieſe ſchwierige Aufgabe übertragen
werden konnte. An den der Victoria gegenüberliegenden
untern Wandflächen befinden ſich Bleibtreus Aufruf der
Freiwilligen zu Breslau 1813 ſowie Camphauſens Hul-
digung der ſchleſiſchen Stände vor Friedrich dem Großen,
ein Bild, das leider von den übrigen Kunſtleiſtungen in
der Halle gar zu ſehr abſticht und nur ſpärliche Bewun
derer findet. Jn dem innern Raume der Herrſcherhalle
ſind ferner noch die gewaltigen Bronzeſtatuen der Könige
Friedrich I., Friedrich I., Friedrich Wilhelm IV.
aufgeſtellt, während die entſprechenden Statuen von Fried-
rich dem Großen und Friedrich Wilhelm III. noch nicht
vollendet ſind. oben in der eigentlichen Kuppel ſelbſt
befindet ſich auf Goldgrund Geſellſchaps Triumphzug,
während in den Lünetten darunter die vier wichtigſten
Herrſchertugenden allegoriſch dargeſtellt ſind. Es iſt un
möglich, die überwältigende Geſammtwirkung dieſer
ſcherhalle zu ſchildern. Sie wird ſchwerlich in der Welt
Gleichen ſuchen. Architectur, Malerei und Sculptur ha-
ben gemeinſam gewetteifert, ein einheitlich ſchönes Ganzes

zu erzielen. Die n iſt vorzüglich, nirgendwo
tritt Unruhe zu Tage, überall iſt für kräftiges Hervor
treten des Wichtigen geſorgt.

Die Flügel zu beiden Seiten der Herrſcherhalle ſind
zu einer Feldherrnhalle ausgebildet. Eine Reihe hervor
ragendſter Feldherren aus allen Feldzügen unſerer Könige,
vom a er und alten m bis zu Prinz Fried-
rich Karl, Moltke, Goeben, Manteuffel, ſind in großen
Bronzebüſten in den Hallen vertheilt und heben ſich
prächtig von dem dunkelrothen Stuckmarmor der Wände
und Säulen. Unſere hervorragendſten Bildhauer haben
ſich in die Ausführung der Büſten getheilt und durchweg
Eigenartiges meiſterlich geſchaffen; ſtörend ſind höchſtens
die vielen gewaltigen Arn ſtümpfe, die an den Büſten
theils nackt hervorſpringen, theils kümmerlich durch Mantel
drapirungen verdeckt worden ſind. Auch in der Feldherrn

mit den Zügen von Bismarck, Moltke und Roon.

Die Bewegung der Bevölkerung im Jahre 1884 ergab einen
Zugang von 17332 und einen Abgang von 14085 Perſonen, ſoa die Vermehrung der Bevölkerung durch Zugang 3247 Per

ſonen betrug.
Das ſtädtiſche Bauweſen nimmt begreiflicher Weiſe in

einer ſo mächtig aufſtrebenden Stadt, wie Halle, eine hervor-

dementſprechend auch an die ſtädtiſchen Finanzen ſehr bedeutende
Anſprüche. Wir entnehmen dem Berichte folgende Daten vom
allgemeinſten Jntereſſe. Für öffentliche Hoch b auten wurde
im verfloſſenen Verwaltungsjahre die Summe von 267 442
aufgewendet, wovon als letzte Raten 60 771 auf die höhere

Töchterſchule, 24823 auf das Aich und Waageamtsgebäude,
43461 auf das Sparkaſſengebäude zu zahlen waren, während
die Jahresrate für den Theater-Neubau 118680 betrug. Für
Straßenbauten 239940 und zwar für Unterhaltung der
Verkehrswege 30 865; für Neu und Umpflaſterungen 112056
für Straßen Regulirungen 38159; für Trottoir-Anlagen

8862; für den Ausbau neuer Straßen 40002
Für Brückenbauten 15910 hiervon zur Ver
breiterung der ſchwarzen Brücke 15910 Für Kanal-

bauten 137 492 und zwar für Unterhaltung pp. älterer
Kanäle 40981 für Erbauung neuer Kanäle 96510 .4.

Für Waſſerwerksbauten 22265 Für größereReparaturen und ſonſtige Aufwendungen 54520
Der Geſammtaufwand für ſrädtiſche Bauten berechnet ſich hier-
nach auf 737 573 (gegen 735 495 im Vorjahre).
Vorjahre. Es wurden im Ganzen 950 (gegen 901 im Vorjahre)

Bauerlaubnißſcheine ertheilt und zwar zu Wohngebäuden 06,
zu Wirthſchafts- und Fabriksgebäuden 126, zu größeren Ver
änderungsbauten 49 2.

Straßen- und Verbindungs weſen. Bebauungs-
pläne bez. neue Straßenzüge wurden feſtgeſetzt: 1. Verlänger-
ung der Forſterſtraße von der Hälberſtädter- bis zur Magde-
burgerſtraße, 2. Verbindungsſtraße zwiſchen Kirchthor und
Mühlweg Uleſtraße genannt, 3. der ſogenannte ſüdliche
Bebauungseploen.

Straßen wurden neu angelegt im nordöſtlichen Be
bauungsplane: die Leſſingſtraße, Schillerſtraße, Goetheſtraße,
Ja Reuterſtraße, Blumenthalſtraße, Frieſenſtraße; in ſüdlichen

Bebauungsplane: die Schwetſchkeſtraße und Zwingerſtraße.
Für Straßzenreinigung wurden 16572 Mk. ausgegeben

Gop 12879 Mk. im Vorjahre). Für Straßenſprengung
865 Mk. (gegen 7741 Mk. im Vorjahre), wobei das verwendete

Waſſer micht berechnet iſt. Für Straßenbeleuchtung100830 Mk.
(gegen 94855 Mk. im Vorjahre). Hiervon wurden für geliefertes
Gas an die Gasanſtaltskaſſe 82497 Mk. ge ahlt, während dieLöhne für Wartung der Laternen c. 1683. Het. betrugen.

Die Regulirung der Bürgerſteige erſtreckte ſich auf

Neunhäuſer, Ranniſchenſtratze, der oberen Steinſtraße der kleinen
Steinſtraße, Ankergaſſe und Kloſterſtraße un auf kleinere Ab

ſchnitte mehrerer anderer Straßen. Die Trottoirkaſſe be
findet ſich ſeit September v J. in ſtädtiſcher Verwaltung und
hatte dieſelbe Ende März d. J. einen Vermögeasbeſtand von
22256 Mk. (gegen 18731 Mk. im Vorj hre

Oeffentliche Anlagen. Die Umgeſtaltung des vormals
Wolfhagen'ſchen Gartens in eine den Anforderungen entſprechende
Stadtgärtnerei wurde in der Hauptſache erledigt.

ragende Stelle in der kommunalen Verwaltung ein und macht

Die zum Ge-

Die Bevölkerung der Stadt betrug nach der im No-
vember vorigen Jahres veranlaßten Perſonenaufnahme 80296
Köpfe und hatte gegen die Aufnahme des Vorjahres um 3163

Nach dem Reſultate der letzten allge-

Bevölkerung im November 1884 eine Zunahme von 8812 Köpfen.

Verbindung ſtand, zählte im verfloſſenen
urd 242 außerordentliche Mitglieder. Die Einnahmen betrugen
6384 Mk., die Ausgaben 4834 Mk. Der Verein li
Rede ſowie in der Bernburger und Reilſtraße bis zur

aſerne doppelreihige Baumpflanzungen ausführen ſeine Haupt

Pyre 884 ordentliche

ſicherung des ſtädtiſchen Eigenthums zum weitau eher
Theile von den vier Verſicherungsgeſellſchaften: Aachen- München

Feuer Verſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha und Pro
vinzial-Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachſen zu je einemſt. Die von dielen vier

Jnſtituten übernommene Verſicherungsſumme beträgt an Jmmo-

ebm Oder

er Gasverluſt berechnet ſich auf

im Vorjahre). Die ſtärkſte Gasabgabe
1884 mit 17960 ebm, die ſchwächſte am
ſtatt. Das Gewinn und Verluſt Konto pro 1884—-85 weiſt in
Einnahme 569378 in Ausgabe 331 913 .4 nach, woraus ſich
für die neun Monate ein Betriebsgewinn von 237 465 (gegen
228901 im Vorjahre), mithin pro 1884——85 ein Mehr von

8563 ergiebt.

ſchäftsbetriebe nöthigen bedeutenden Pflanzenvorräthe floſſen der
Stadtgärtnerei durch freiwillige Beiträge hieſiger und auswärtiger
Gärtnereibeſitzer zu. Hierdurch wurde es möglich, bereits im
Laufe des vorigen Sommers zur Dekoration der ſtädtiſchen
Promenadenanlagen Blumenpflanzen in bedeutenden Mengen
zur Verwendung zu bringen. Verausgabt wurden im Ganzen
13,409 Mk. (gegen 10,699 im Vorjahre), wovon auf Unterhaltung
der ſtädtiſchen Promenaden, Anpflanzungen pp. 8060 Mk. ent
fallen. Der Verſchönerungs-Verein, deſſen Vorſtand, wie
bisher, durch 4 Delegirte mit der Verſchönerungs- Kommiſſion in

ſtolz ſein kann.
Schlacht von St. Privat mit einem dramatiſch ausge-
führten Anſturm der preußiſchen Garden, dann Peter
Janſſens Schlacht von Fehrbellin, in der Mitte die un-
geſtüme Heldengeſtalt des großen Kurfürſten auf einem
prachtvoll aus dem Bilde hervorſpringenden Schimmel
alle Feinde ringsum niederſchmetternd; weiter die Schlacht
von Turin von Knackfuß und Emil Hüntens „Begegnung
des Kaiſers und des Kronprinzen auf dem Schlachtfelde
von Königgrätz“. Auch dieſe beiden Bilder ſtehen auf der
Höhe der Aufgabe und machen den Düſſeldorfer Meiſtern
volle Ehre. Noch ſind einige Wandflächen unbemalt; die
Ereigniſſe, die auf ihnen zur Darſtellung gebracht wer-den n ſind aber ſchon auserleſen; ſie ſind den Frei-

e x entnommen und werden zumal auch den Thaten
lüchers gerecht werden, der auf dem erſten Bilde Bleib-

treu's einem Wunſche unſeres Kaiſers gemäßt, der auf ge-
ſchichtliche Wahrheit Gewicht legte, wegbleiben mußte.

An dieſe Feldherrenhalle, deren gewölbte Decke ge
ſchmackvoll abgetönt und verziert iſt, ſchließt ſich dann

ww, durch gewaltige eiſerne Thore, Meiſterwerke der
erliner Schmiedekunſt, getrennt, jene großartige Waffen-ſammlung, die jetzt, ſeit ſe durch die Schätze der Samm-

lung des Prinzen Karl von Preußen vermehrt iſt, unbe
dingt die erſte der Welt ſein dürfte. Vor allem reich
haltig ſind in ihr jetzt auch die orientaliſchen Waffen ver
treten, deren verſchwenderiſch-reiche Ausſtattung an das
Fabelhafte ſtreift. Für den Waffenkundigen öffnet ſich
e die reichſte Quelle der Belehrung. Aber auch dem

aien wird das Herz höher ſchlagen, wenn er hier alle
die Trophäen und die Erinnerungen an ſo langjährige
u ämpfe bewundert, denen Preußen ſeine Größe
und ſeine gediegene, geſunde Entwicklung verdankt. Jn
der That iſt das Berliner Zeughaus in ſeiner gegen
wärtigen Pracht und Ausſtattung das herrlichſte, künſt-
leriſch ſchönſte Denkmal, das je ein dankbares Volk ſeinem
tapferen Heere, ſeinen ruhmreichen Feldherren, ſeinem un-
vergleichlichen Heldenkaiſer errichtet hat.

Das ſtädtiſche Waſſerwerk hatte nach den im letzten Be
triebsjahre erfolgten Erweiterungen Ende März d. J. ein Rohr
netz von 73286 m Länge mit 329 St. Abſperrſchiebern und 577
Hydranten, während im Vorjahre die Länge des Rohr netzes
69713 m mit 306 Abſperrſchiebern und 544 Stück Hydranten
betrng. Anſchlußleitungen wurden 130 (gegen 77 im Vor-
jahre hergeſtellt. Oeffentliche Auslaufſtänder waren 21, öffentliche
Piſſoir s 10 und öffentliche Fontainen 6 vorhanden. Die Waſſer-
förderung war am ſtärkſten im Monat Auguſt mit 34999
ebm. am ſchwächſten im Monat Februar mit 249537 ebm.
Die Waſſer abgabe nach Waſſermeſſer betrug 1 167 565 ebw (gegen
1032554 ebm im Vorjahre) werſt alſo ein Mehr von 135011 cbm
nach. Die ſtärkſten Abnehmer waren die Eiſenbahnen mit
331629 ebm, es folgen alsdann die Zucker und Cichorienfabriken
mit 179 128 ebw, die Bierbrauereien mit 148537 ebm, die Bren-
nereien und Spritfabriken mit 140176 ebw, die Anſtalten und
Jnſtitute mit 135 113 ebm, die Maſchinen, Keſſel- und Arma-
turen Fabriken mit 117301 ebm pp. Der Preis pro ebm
Waſſer ſtellt ſich nach der rechnun smäßigen Soll- Einnahme auf
7,14 Pf. Die Selbſtkoſten berechnen ſich dagegen auf 6,15 Pf.
mithin beträgt der Durchſchnittspreis der Soll Einnahme pro
cbm mehr 099 Pf. Das Vermögen des Waſſerwerks be
rechnete ſich Ende März 1885 auf 2485344 Mk. Die Schulden
(Forderung der Kämmerei) betrugen 1755586 Mk., bleibt alſo
ein Vermögen von 729758 Mk. (gegen 632835 Mk. im Vorjahre).

In der ſtädtiſchen Sandgrube wurde eine Einnahme von
10136 Mk. bei 7000 Mk. Ausgaben, alſo ein Reingewinn von
3136 Mk. erzielt.

Handel und Gewerbe. Die gewerblichen Etabliſſements
haben ſich während der Berichtsperiode wieder vermehrt: auch
haben mehrere induſtrielle Etabliſſements nicht unweſentliche Er
weiterungen erfahren. Eingegangen iſt nur die Maſchinenfabrik
von Bergmann u Schlee. Jm Ganzen beſtanden hier 219 ver-
ſchiedene fabrikmäßig betriebene Anlagen, darunter 27 Maſchinen
bau Anſtalten 15 Metallwaaren Fabriken 21 Stärkefabriken,
16 Litographiſche Anſtalten und Buchdruckereien, 14 FarbenOel
pp. Fabriken 1 Malzfabrik, 13 Brauereien, 5 Spritfabriken, 4MühlenEtabliſſements, 2 Zuckerfabriken, 4 Ziegeleien pp. Die

Zahl der hier beſchäftigten Fabrikarbeiter betrug im Ganzen
6675 (gegen 6972 im Vorjahre) und zwar hat ſich die Zahl der
erwachſenen männlichen Arbeiter um 395, die der weiblichen um
7 vermindert; wogegen ſich bei den jugendlichen Arbeitern bei
derlei Geſchlechts eine Zunahme von 106 Perſonen zeigte. Steuer-
pflichtige Gewerbetreibende hatte die Stadt im Ganzen 3936
(gegen 3799 im Vorjahre), darunter Fabrikanten, Banquiers und
Großhändler (in Klaſſe A. 41, Kaufleute, Fieiſcher und Bäcker;
(in Klaſſe A. II): 811, andere Gewerbetreibende (in Klaſſe B):
1815, Wirthe, Konditoren pp.; (in Klaſſe C): 395, Handwerker;

(in Klaſſe 487 p p.Jm Marktweſen ſind weſentliche Veränderungen nicht
vorgekommen.

97 ſtädtiſchen Aich und Waageamte wurden im Ganzen
23699 St. der verſchiedenen Maaße und Gewichte geaicht (gegen
204462 St. im Vorjahre)

Der Bauernverein des Saalkreiſes.
Die geſtern Mittag im Stadtſchützenhauſe hierſelbſt abgehal-

tene Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Ferd.
Knauer-Groebers, mit Begrüßung der Anweſenden und Be
kanntgebung der Tagesordnung, in die ſogleich eingetreten wurde.

Wie können die ſchädlichen Sperlinge am wirk-
ſamſten vertilgt werden? Vorſitzender berichtet, daß es
endlich gelungen iſt, für den Regierungsbezirk Merſeburg eine
Verordnung zu erhalten, welche nicht nur den Sperling, ſondern

auch die ebenſo ſchädliche Kräre für vogelfrei erklärt. Es dürfte

ſetzgebung un

nicht zu hoch bemeſſen ſein, wenn angenommen wird, daß der
Swerling dem Landwirth pro Jahr 1-4 Schaden zufügt. Was
zuſammen einem Verluſte gleichkommt, der die zu entrichtende
Staatsſteuer bei Weitem übertrifft. Verſchiedene Verſuche, den
Sperling zu vertilgen, ſind freilich ſchon gemacht, auch gewiſſe
Erfolge erzielt; es müßte aber mit größerer Energie vorgegangen
werden. Es müßte für jeden getödteten und abgelieferten Sper-
ling eine gewiſſe Entſchädigung gegeben werden, vielleicht im
Sommer pro Stück 1 und im Winter pro Stück 2 damit
der nöthige Eifer nicht fehlt. Es wurden noch andere Fang-
methoden angegeben, ſo in den Gehöften mehrere Töpfe mit
Löchern auszuhängen, in die der Sperling namentlich um jetzige
Zeit der Wärme wegen geht. So kann man täglich eine Anzah
der ſchädlichen Thiere fangen. Am Wichtigſten iſt aber dabei,
daß man ſo zugleich den Feldſperling vertilgt, der viel ſchlimmer
iſt, als der ſogen. Hausſperling, und mit Eintritt der kälteren
Witterung in den Gehöfien Unterkunft ſucht. Mit der Bitte an
die Mitglieder. allſeitig den retrgereß egen den Sperling zu eröffnen, ſchloß er Vorſitzende ſein eferat

über die beſtehende Viehſeuchen-Ge-
Debatte darüber, ob die gegenwärtigeVortra

Beitrogsvertheilung eine richtige iſt. Referent Profeſſor

S

Dr. Pütz Halle führte etwa Folgendes aus: Bereits zu Oſtern
iſt im Vereine zu dieſer wichtigen Frage Stellung genommen.
etwas Poſitives aber noch nicht geſchaffen worden. So hat die
der Lungenſeuche im ner einen Punkt gebildet, über den
ſchwer r zu kommen iſt, da die Anſichten hierüber nicht
ein und dieſelben ſind. Namentlich hätte aſſeer in der Provinz
Sachſen, in der doch die Wirthſchaftsverhältniſſe fortgeſchrittener
als anderswo ſind, auf dieſem Gebiete mehr erreicht ſein, a
es er Fall iſt. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt die Lungen-
ſeuche über einen großen Theil Deutſchlands verbreitet und hat
ſtetig zugenommen.

eit ca. 10 Jahren ſind die Entſchädigungen für von der
Lungenſeuche befallenes und getödtetes Vieh von 2600 Mark nach
und nach auf 35 Mark, die in dieſem Jahre gezahlt
worden ſind, geſtiegen. Dies ſind Zahlen, die zu enken
geben und die beſagen, daß endlich in dieſer Angelegenheit
etwas Durchgreifendes geſchehen muß. Die Control und
Aufſichtsmaßregeln ſind nicht ſtreng genug, wie längſt an
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worden iſt; die Tödtung der von der Seuche befallenenr mſe weiter a gerhett werden, als dies bis jetzt der
all iſt. Es ergeht ſchließlich in dem qu, Artikel an alle
ntereſſenten die Aufforderung, eine Petition an den
ichstag. zu richten, damit von ihm etwas Einheitüches, Kclgemeines werde, das die Volkswohl-

ahrt wieder kt. Referent ſteht auf dem Boden des
Wirkſamkeit der Lungenſeuchenimpfung, auf welchem Gebiete er
m hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut vielfache Verſuche an

ziges verloren gegangen
über aus, daßhen ſind und daß man anfängt, dieſelbe praktiſch zu ver

werthen. N

Jefert den beſten Beweis für die Wohlthat der Jmpfung, denn
mit Einführung derſelben hat die Seuche nach und nach abge

ommen, bis ſie z. Zt, wie Privatnachrichten mittheilen, gänz-
lich erloſchen iſt. Als man 1883 die Jmpfung dortſelbſt vernach
(äſſigte, war auch ſofort die Seuche wieder vorherrſchend, und

es angeſtrengter Thätigkeit Seitens der Behörden bedurft,
dieſelbe wieder zu beſeitigen.

eine Petition an die Reichs und Provinzial- Regierung auszu-

ſie z. B. auf den Amtsbezirk aus

ovinz Sachſen und ihrer Umgebung.Aus der
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

th. Lützen und Umgegend, 19. November. (Un-

geſtern Mittag in Rippach. Dem Sohne des Landwirths
Gerhardt daſelbſt wurden im Dorfe ſelbſt die Pferde ſcheu
und gingen durch. Der Wagen zerbrach, der Geſchirr-
führer fiel herab und erlitt erhebliche Verletzungen.

u. Calbe a. S., 18. November. (Sterbekaſſe.)
tagte hier unter dem Vorſitze des Superintendenten

Schepper aus Gr.-Roſenberg der Convent der Calbe
Wanzlebener Lehrer- Wittwen und Sterbekaſſe, um
über die Auflöſung der Kaſſe zu berathen. Der Convent
beſchloß nach langer Berathung Folgendes: Die Kaſſe
will ſich auflöſen und ihr Kapitalvermögien von ca. 33000
in die Bezirkskaſſe geben, wenn die Kgl. Regierung auf
folgende Punkte eingeht: die beſtehende bisher mit der Wittwenbſſe verbunden geweſene Sterbekaſſe ſoll ſelbſtändig

werden. 2. Die Forenſen (nach auswärts verzogene Mit
glieder der Kaſſe) ſollen in ihren bisherigen Rechten u. Pflichten
verbleiben. 3. Die Penſion an die Waiſen derjenigen
Mitglieder der Kaſſe, welche vor dem 31. Dezember 1869
derſelben angehört haben, ſoll bis zum 18. Lebensjahre
ausgezahlt werden, wie bisher, und nicht nur bis zum
15. Lebensjahre, wie die Bezirkskaſſe es thut. Da die
Kgl. Regierung wegen n eng 2c.das Aufgehen aller Privatkaſſen in die Bezirkskaſſe leb

ft wünſcht und anſtrebt, ſo wird ſie aller Wahrſchein-
chkeit nach auf dieſe billigen Bedingungen eingehen.

Burg, 19. November. (Tuchfabrikation.)
Während im I. Quartal 1884 5123 Stück Tuch hier ge
webt und 2596 Centner rohe Schafwolle hier eingeführt
wurden, ſind nach der „Magdb. Ztg.“ im letztverfloſſeven
Auartal d. J. nur 3369 Stück Tuch gefertigt und nur
1415 Centner rohe Schafwolle eingeführt worden. Einige
Tuchfabriken (wir haben deren im Ganzen noch 11 am
Platze)arbeiten in dieſem Herbſt nur auf wenigen Web-

ſchauung noch eingehender beleuchtete.

freiwillige Armenp

W

Kleidungsſtücken wurden 304 ausgegeben.
pflege wurden 1132 verwendet.
beſoldete Diakoniſſin verpflegte theils kürzere, theils längere
Zeit 152 Kranke; an dieſe, ſowie an Schwache wurden
407 Liter Milch, 428 Portionen Suppe, zum Theil mit
Fleiſch, und 46 Flaſchen Wein verabreicht.

D

ſtühlen, um die Maſchinen nicht ſtehen zu laſſen. Be
ſtellungen von Armeetuchen ſind in dieſem Jahre in ſehr
eringer Zahl hier gemacht worden. Viele Arbeiter, die
onſt in den Tuchfabriken den Winter über beſchäftigt

wurden, ſind entlaſſen worden zum Theil haben dieſelben
in den Schuhfabriken Beſchäftigung gefunden.

(D Oſterburg, 18. November. (Von einem ent
S Unglück) iſt die Familie des Tagelöhners

eiß in Schönberg betroffen. Die Eltern hatten ihre
I und 4 Jahre alten Kinder allein in der Wohnung ge-
laſſen. Bald darauf merkten Anwohner und Paſſanten,
daß ein dicker Qualm aus allen Oeffnungen der Wohnung
hervorquoll und drangen nun gewalſam in dieſelbe wo
ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick darbot denn die
beiden Kleinen lagen vom Rauch erſtickt auf den Dielen
der Stube in der Nähe des hell brennenden Bettes.

Sondershauſen, 18. November. (Selbſtmord.)
Geſtern iſt im hieſigen Bürgerforſte, nahe der Chauſſee
Sondershauſen-Kelbra (im Scherſenthale) die Leiche eines
erhängten, in hieſiger Gegend fremden Mannes der keine
Legitimationspapiere bei ſich führte, aufgefunden worden.

O Bitterfeld 20. November. (Predigerwahl.)
Zum Diaconus an der hieſigen Kirche iſt der Prädikant
Ullrich von hier einſtimmig gewählt worden und wird die
Einführung deſſelben in das Amt Sonntag den 29. Nov.
feierlich erfolgen.

u Seehauſen i/A., 18. November. (Diöceſan-
Lehrerconferenz.) Am geſtrigen Tage wurde in der Aula
des hieſigen Gymnaſiums unter. dem Vorſitze des Kreis
ſchulinfſpektors Herrn Superintendenten Schrecker die
diesjährige Diöceſan-Lehrerconferenz abgehalten.
Jn derſelben hielt zunächſt der Herr Lehrer Kintzel-See
hauſen einen Vortrag über das von Königl. Regierung
geſtellte Thema: „Was iſt bei Ertheilung des Religions-
unterrichts in den einzelnen Zweigen deſſelben zu beachten,
damit die Bibel im Glauben der Kinder die Stellung ge-
winne, welche ihr nach der Lehre der evangeliſchen Kirche

gebührt?“ Die in dem Vortrage ausgeführten Gedanken
wurden zum Schluſſe deſſelben in 5 Theſen fixirt, welche
in der ſich anſchließenden Debatte mit geringen Verände-
rungen angenommen

Herr Paſtor Bode- in längerer Rede die Frage:
„Welchen auf das
Stoff hat die Volksſchule im Anſchluß an den Religions-

wurden. Sodann beleuchtete der

erk der Heiden Miſſion bezüglichen

unterricht und an den Unterricht in Geographie zu be-
handeln.“ Von einer Debatte über dieſen Gegenſtand
wurde abgeſehen. Endlich erfreute der Geiſtliche des
Stadtvereins für innere Miſſion für Magdeburg, Herr

Paſtor Hötzel, durch einen höchſt anregenden Vortrag, in
welchem er den Blick auf die innere Miſſion lenkte und
zeigte, wie letztere im Anſchluß an die einzelnen Zweige
des Religionsunterrichts den Kindern nahe gebracht werden
und die Schule an dieſem ſegensreichen Werke mit ar-
beiten könne.

Um auch weitere Kreiſe mit den Aufgaben der inneren
Miſſion bekannt zu machen und für dieſe zur Mithülfe zu
ewinnen, hielt der Herr P. Hötzel zunächſt noch gegen
bend einen darauf bezüglichen Gottesdienſt, der trotz des

Marktes zahlreich beſucht war, und ſodann um 8 Uhr im
Stergiſchen Saale eine freie Verſammlung, in welcher er

die ſittlichen Nothſtände der Großſtädte aus eigener An

n. Gera (Reuſßz), 18. November. (Verein für
lege.) Der hier bereits ſeit dem

Jahre 1855 beſtehende Verein der freiwilligen Armen
pflege hat nach dem veröffentlichten Rechenſchaftsberichte
auch
ſegensreiche Thätigkeit entwickelt.
milien regelmäßig mit Brot, Holz und ſonſtigem Feuerungs-
material unterſtützt, die an verſchiedene Familien r
ten Zuſchüſſe für Miethzins und andere Bedürfniſſe

eine außerordentlichim verfloſſenen Vereinsjahr
Es wurden 138 Fa-

Le

Zum Ankauf von
Für Kranken

Die von dem Verein

zifferten ſich auf circa 500 Mark.

Mit der
immer mehr wachſenden Bevölkerung unſerer Stadt ſteigen

ſelbſtverſtändlich auch die Anforderungen an den Verein,
und es wird ſehr darüber geklagt, daß viele hieſige Be

wohner, die ſich doch in ſehr guten Verhältniſſen befinden,
ſo wenig Jntereſſe dem Verein entgegenbringen und ſich
an dem chriſtlichen Liebeswerke entweder gar nicht oder

glücksfall.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich de Wer in Khr beſchränkte Nah veth eiliger
die Zahl der Kranken, welche der Pflege der Diakoniſſin
begehren, wächſt mit jedem Jahre, und die Zeit und Kraft
der Vereinsdiakoniſſin reicht trotz aller Aufopferung und
Hingabe derſelben doch nicht aus, um allen Wünſchen ge
recht zu werden. Es wäre deshalb ſehr wünſchenswerth,
wenn eine zweite Diakoniſſin noch angeſtellt werden könnte.

Zu dieſem Zwecke müßten aber dem Verein, wie ſchon er
wähnt, mehr Gaben zufließen, reſp. mehr thätige Mit-
glieder beitreten.

m Sangerhauſen, 19. November. (Preiſe der
Zuckerrüben.) Bei der am Montag im Hotel Ruſch
abgehaltenen Verſammlung von Dirigenten der Thüringiſchen
Zuckerfabriken wurde einſtimmig conſtatirt, daß keine
Ausſicht gegeben werden könnte, für die nächſte Campagne
1886/87 höhere Rübenpreiſe zu gewähren. Trotzdem
mehren ſich die neuen Angebote. Die Landwirthe halten
den Rübenbau auch bei dem Preiſe von 80 Pf. pro Ctr.
für lohnender als Getreide und Kartoffelbau bei deren
jetzigen Preiſen. Wer ſeine Rüben gut beſtellt, hat im

eine ſichere Einnahme von 120--150 M. pro
orgen im Monat Oktober, außerdem Futter durch die

Schnitzel und Rübenblätter, endlich aber eine vorzügliche
Vorfrucht, welche einen höheren Ertrag der Nachfrucht
ſichert. Aus dieſen Gründen wird der Rübenbau im
nächſten Jahre wohl noch umfangreicher, als im letzten
Sommer betrieben werden.

UniverſitätsNachrichten.
Die Berliner Univerſität wird am 24. d. M., Mit

tags 12 Uhr, zum Gedächtniß des einhundertjährigen Ge-
burtstages Auguſt Böckh's in der Aula der Univerſität
eine Feier begehen. Die Eingeladenen werden vom Rektor
Dr Kleinert erlucht, die ihnen zugeſtellten Karten am Eingange
vorzuzeigen. Den Studirenden iſt der Zutritt gegen Vorzeigung
ihrer Erkennungskarte geſtattet.

und werden

Kunſt und Wiſſenſchaft.
T Weimar, d. 18. November. (Vom Hoftheater.) Die

am Sonntage in den Hugenotten aufgetretenen Gäſte Fräulein
Alt (Wiesbaden) und Frau Naumann-Gungl (Kaſſel) haben ber
dem hieſigen Publikum eine ſehr warme Aufnahme gefunden

wie man hört, beide für unſer Hoftheater engagirtwerden. Frl. Alt, die an das Scala Theater in Mailand ge
bunden war, der dort herrſchenden Cholera wegen aber ihr En
gagement nicht antrat, ſoll bereits vom neuen Jahre ab, wann
wir Frl. Horſon verlieren werden, hier als Mitglied auftreten,
während Frau Naumann Gungl mit dem Beginne der nächſten
Saiſon in d. n Verband unſerer Bühne treten dürfte. Fräulein
Jenicke wird Ende dieſes Monats ihren kontraktlichen Gaſtſpiel-
urlaub antreten. An Novitäten ſtehen uns am Leſigen Hof
theater für die nächſte Zeit bevor: Ramiro“, Oper von Lindner,
deren arg für den 6. Dezember projektirt iſt und vom
Komponiſten ſelbſt dirigirt werden dürfte; dann „Das vier-
blätterige Kleeblatt“ Luſtſpiel von Roltſch (Redakteur der Ger-
Zeitung für d. 28. d. Mts. vorausgeſehen und „Ein Tropfen
Gift“, Luſt'piel von Oscar Blumenthal, welches in den Weih
nachtsfeiertagen zur Aufführung gelangen ſoll. Das letztgenannte
Luſtſpiel hat namentlich bei ſeiner erſten Aufführung im deutſchen
Theater zu Berlin einen durchſchlagenden Erfolg errungen.

Miliär und Marine.
Memel, 13. November. Die Schießverſuche der Ma-

rine bei Roſſitten auf der kuriſchen Nehrung nach einem in
der Art eines Forts hergeſtellten Wall haben, wie der „Königsb.
Hart Ztg.“, geſchrieben wird, den Beweis geliefert, daß die zum
Schutz des hieſigen Hafens erbauten beiden Forts, das auf der
Süderſpitze und das Plantagenfort, gegen einen Angriff von
See bei dem Stande der jetzigen Marineſchießwaffen nicht
mehr haltbar ſind. Die Geſchoſſe ſind in qu. Wall bei Roſ
ſitten über 20 Fuß in den loſen Sand eingedrungen und haben
beim Explodiren ſolch Erdmaſſen aufgeworfen, daß
gleich gangbare Breſchen vorhanden geweſen ſind.

Laudeseiſenbahnrath.
Die Tagesordnung für die am 20. November in Ber

lin im Sitzungsſaale des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
ſtattfindende Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes des Landeseiſen
bahnrathes iſt, wie wir erfahren, die folgende: 1) Antrag auf
Einführung von Ausnahmetarifen für bearbeitete Steine und
Abfallſteine von Stationen der Eifelbahn. 2 Anderweite Feſt
ſtellung der Frachtſätze für Steinkohlen und Kokes von rheiniſch-
weſtfäliſchen Stationen nach Haßbergen (Georgs-Marienhbütte)
und Osnabrück, ſowie vach Stationen der oldenburgiſchen
Staatsbahn 3) Antrag auf Einführung eines Ausnahmetarifs
für Cement von Biebrich a. h. nach der Schweiz. 4) Antrag
auf Einführung von Ausnahmetarifen für Pflaſterſteine von
Hadamar und für Bruch und Bauſteine von Gelnhauſen nach
Frankfurt a. M., Hanau, Höchſt und Wiesbaden. 5) Antrag
auf Einführung eines Ausnahmetarifs für den Export von
Schwefelſäure von oberſchleſiſchen Stationen nach dem ſüdlichen
Rußland. 6) Einführung von Ausnahmetarifen für Holzzeug
maſſe. Holzſtoff und Holzzellſtoff (Celluloſe) im Verkehr von
ſchleſiſchen Stationen nach Sosnovice tranſit. 7) Die dem Ent-
wurf des Staatshaushalts-Etats beizufügende Ueberſicht der
Normaltransportgebühren für Perſonen und Güter. 8) u. 9)
Nachweiſung über eingeführte Ausnahmetarife. Außerdem: 10)
mehrere von der ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſen
bahnen vorberathene und für die Beſchlußnahme der General
konferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen vorbereitete Ab
änderungsanträge von Intereſſe zu den Tarif-
vorſchriften und der Güterklaſſifikation des deutſchen Fiſenbahn
gütertarifs: a. über Deklaſſifikation von groben Eiſenguß vaaren
und Schiffsketten, b. über Aenderung der Tarifvorſchriften für
Grubenholz, e. über die Aufnahme von Zinkvitriol in den Spe-cialtarif I, d. über Deklaſſifikation von Retorten aus Chamotte
und Thon; e. über Deklaſſifikation von Soda; k. über Aender-
ung der Tarifpoſition Rüben des Specialtarifs III. bezw. Detlaſſiſtfation von Mohrrüben; g. über die Aufnahme von Roh-

phosphaten aller Art unter die Düngemittel des Spezialtarifs
III. bezw. in das Verzeichniß der bedeckt zu befördernden Güter
der Spezialtarife.

Jagd und Sport.
OD Oſterburg, 18. November. Der Gaſtwirth Friedrich

hatte am vergangenen Freitag in der Abendſtunde auf dem An
ſtande das ſeltene Glück, durch eine Doublette zwei Fiſchottern
zu erlegen. Die Thiere ſchwammen im Waſſer umher und
ſanken nach den Schüſſen ſofort in die Tiefe, aus welcher ſie der

des p. Friedrich trotz heftigen Widerſtandes her-
vorholte.

m Sondershauſen, 19. November. Bei den am Montag
zwiſchen Greußen und Klingen und am Dienstag bei Schern-
berg, Gundersleben und Ebeleben abgehaltenen großen Hofjagden,
an denen die Generäle von Grolmann und von Jhoſen aus Er
furt ſich betheiligten wurden im Ganzen 1084 Haſen und 39
Feldhühner erlegt. Bei der geſtern am Bebraer Forſte abge
haltenen Klapperjagd wurde 1 Rehbock, 51 Haſen und 6 Ka-
ninchen erlegt.

P Bitterfeld, 19. November. Bei der Anfang dieſer
Woche in der Treſe bei Pehritzſch ſtattgefundenen Jagd wurden
148 Haſen 185 Kaninchen und 13 Rehe zur Strecke gebracht.
Ein Ergebniß, welches gewiß ſehr befriedigend zu nennen iſt.

e Vermiſchtes.(Eine dichtende Erzherzogin] Wir haben ſchon mehr-
fach Gelegenheit gehabt, der S Begabung der Erz-
herzogin Valerie, zweiten Tochter des öſterreichiſchen Kaiſerpaares.
zu gedenken und Proben derſelben mitgetheilt. Bisher waren die
poetiſchen Ergüſſe der hohen Dichterin privater Natur, nun aber
betrat ſie den Weg der Oeffentlichkeit, denn wir finden in den
neueſten Heften der im Verlage von Braun und Schneider in
München erſcheinenden „Jugendblätter“ folgendes reizende Bedicht:

Der junge Rhein.
Was brauſteſt Du über die Felſen geſchwind,

Du ſchaumbegrenztes, Du tolles Kind
Was eileſt Du ohne Raſt und Ruh
Aus den dunklen Bergen der Ebene zu?
Deine Wogen, ſie ſingen und rauſchen im Traum
Und achten der ſchönen Heimath kaum.

Halt ein, halt ein,
Du ungeſtümer, Du junger Rhein!

Das Waldesdunkel, das Maiengrün,
Die Bäume, die ſchimmernd am Ufer blüh'n,
Der blaue Himmel, die klare Luft,
So friſch und würzig von Ipüblingaduſt
Sie ſprechen verlockend und koſend zu Dir:
„Geh' nicht in die Fremde, o bleibe hier!“

Halt ein, halt ein,
Du ungeſtümer, Du junger Rhein!O, eile nicht ſchäumend von Ort zu Ort,
Aus der bergigen Heimath zur Fremde fort,
Wo an Deinen Ufern der Kampf entbrennt
Und bebend man Deinen Namen nennt!

ahnſt Du noch Nichts von Schlacht und Tod,
ein Blut färbt noch hier Deine Wellen roth.

Halt ein, halt ein,
Du ungeſtümer, Du junger Rhein!

Kirchliche Anzeigen.
Am 25. Sonntage nach Trinitatis, Todtenfeſt,

(den 22. Nov.) predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 19 Uhr Superint. D. Förſter.

Nach der i allgemeine Beichte und Communion. Nach
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhrliturgiſcher Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.

Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt in der Kapelle des Friedhofs
Diakonus Grüneiſen.

(Geſammelt wird eine Collecte für die Stadtprediger
Wittwenkaſſe.)
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Montag den 23. November Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Diakonus Grüneiſen.

Zu t Poig, Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel.
Pre i gang meine Beichte und Communionren 2 indergottesdienſt Richter. Nachm.

4 Uhr an Wächtler. Abends 6 Uhr Diakonus Richter.

Ulriciang). Nach dieſem Eortesdienſte allgemeine Beichte und
Communion Derſelbe

(An dieſem Tage wird eine Collecte für die St. Ulrichs-
kirche geſammelt werden).

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nach-
mittags 1, Uhr Kindergottesdienſt Oberpred. Saran. Abends6 Uhr Derſelbe

(Geſammelt wird eine Colle cte für die Kirche.)ſpitalkirche: Vormittags 8*, Uhr Digkonus Nietſchmann.
omkirche (im alten Bibliothek Saaleſ: Vormittags 10 Uhr Conſ.-

Rath Göbel. Nach der Predigt Vorbereit. und Communion
Domprediger Albertz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
zugleich mit für Erwachſene Derſelbe. (Der Abendgottes-
dienſt fällt aus.)

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8* Uhr Vorm.Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmonn. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr liturg.Gottesdienſt Hülfsprediger Bungeroth. Um 6 Uhr Beichte
und Communion Paſtor D. Hoffmann.

(Eine Collecte für die Kirche iſt einzuſammeln.)
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der

Predigt Beichte und Jomngm on Derſelbe
Predigt Vicar Graß. Nach der Predigt
Commurion Paſtor Knuth.

Der Gottesdienſt der Sonntagsſchule fällt ausFreitag den 27. November Abends 8 Uhr Srcgr Graß.

Rath wche Kirche: Morgens 7 Uhr Sribmeſſe VormittagsIn W. Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
daDiatenfſeghaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldun n vom 18. November 1885.

Aufgeboten: Der Steinſetzer Zriedrich Otto Auerhammer
und Hulda Lina Let ymann, Steg 2Sbeſchüehungen- Der Saſſe Guſtav Adolf re und
re Agnes Amalie Zamiesky, Feldſtr b. Der LackirerRichard an Plötz, Liliengaſſe S und Friederike Louiſe Pau-

line Sittig, La Wpraſe 18. Der Schloſſer Carl Friedricher deteipſ indenſtraße 1Wöhreng Kaufmann Hermann Pohl, Königſtr. 34/35,
eine T. Dem Hilfsbremſer Franus Pfrepper, Schmiedſtr. 11,

Beichte und

Nach

Nachm. 5 Uhr
S

Bahn hofſtraße 14, und Henriette Emilie

Geſtorben: Des Handarbeiter G. F. Ruckriem Tochter,
Jahr 11 M. 13 T., Böckſtraße 14.

Meldungen vom 16. November.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. Ch. Julius Sohn, 8 J.

4 M. 6 T., Lungenent Trothaiſcheſtr. 8. Des Hand
arbeiter A. G. F. deye Sohn, 9 M. 22 T., Brechdurchfall,Reilsſtraße 42. Des Fabrikarbeiter F. W Wilsdorf Ehefrau,
46 Jahr 1 Monot, Lungenſchwindſucht, Auguſtſtr. 6. Des
Handarbeiter H F. Hoffmann Tochter 1 Mon. 6 Tage,
Schwäche, Reilſtr. 22. Des Digrhweniſchtoſfer F. W. Hintſch
Sohn, 5 Stunden, Schwäche, Triftſtr. 8

Geboren: Dem Victualſendändier C. Mörtz, Zwillings
Töchter, Böckſtraße 3. Dem Zimmermann L. O. Spatzier,
ein Sohn, Böckſtraße 9. Dem Maurer C C. M. Koppius, eineTochter, Goſenſtraße 7. Dem Jlegcher A. Ahlig ein Sohn,
Schleifweg 6. Dem Drechsler R. Schmidt eine Tochter,
Hoheſtraße 7.

Meldungen vom 17. November.
Geboren: Dem Schleifer g. Manz eine Tochter, Burg-

ſtraße 33. Ein unehel. Sohn, Goſenſtraße 11. Eine unehel.
Tochter, Reilsſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 19. bis 20. November.

Stadt Hamburg. Frau Wrede m. Sohn a. Braunſchweig.
Hr. Willſich m. Tocht. g. Wuſtrow. Decorationsmaler Weber
m. Gem. a. Bremen. Jngen. Roſſe a. Poſen. Fabrikbeſitzer
Pauling a. Läpzig. Pr. Trommsdorff, a. Erfurt. Fabrikant
Strube a. Jeßnitz. Die Kaufl. Redlich u. Speyer a. Berlin,

ersberg a. Hannover, Kubel u. Simon a. Hamburg, Funtk
Friesländer a. Frankfurt al M., Schwarz a. Crefeld, Kneuſelg Zeulenroda, Franz a. Amſterdam, Koch a. Gumbin inen,

Sanders a. IJnſterburg, Beck a. Stralſund, Laßberg a. Genthin,
Strobel a. Berlin.

Goldener Ring. Fabrikdirector Borchard a. Greifswalde.
Ingenieur Müller a. Stettin. Aſſeſſor Keller a. Meiningen.
aſptant entze a. Gera. Rentier Weſche a. Deſſau. Dr. phil.

röſe a. Breslau. Referendar Wilke a. Dresden. Architect
Funke a. Hannover. Fabrikant Hoffmann a. Planitz. Die Kaufl

ehne a. Berlin, Harms a. Mü lhauſen, Baumeier a. Cöln,
Leuſchner a. Barmen, Cramer a. Oels, Simon a. Bingen, Jahn
a. Grimma, Krirchbach a. Leipzig, Petritz a. Dresden, Kunze a.Liſchersieben, Schulze a. Chemnitz, Thieme a. Hof, Beck a.
Frankfurt a M., Drechsler a. Brandenburg, Auerbach a. Aachen,
Walter a. Plauen, Junker a. Lengefelde, Schmitg zen a. Bremen.

Mandeburger Börſe, 19 November

h

v r r Saudel Ann Verkehr.
Die Zuckerpreiſe baben in dem SommerſemeAufbeſſerung erfahren bei Beginn der Cawpeege a

Merſeburger, Bezirke für 96procentigen Zucker annähernd
25 gezahlt. Die gegenwärtige v wird eine kurze ſein,
da nicht allein im Durchſchnitt etwa 30 Procent wenioer Areat
mit Rüben bebaut worden iſt, als die Vorjahre, ſondern außer-
dem der Ertrug pro Morgen hinter dem vorjährigen zurückge-
blieben iſt. Der Zuckergebalt der Rübe war gegen Beginn der
Ernte ſehr „ünſtig, die Witterung war im Monat September
ſehr trocken geweſen, die Rüben deshalb ſehr ſaftarm, der Saft
aber außerordentlich zuckerreich, ſo daß Fabriken welche imSeptember zu arbeiten begannen, bis zu 12 Procent erſtes Produet

zogen; nach Eintritt des Reg enwei ters ging jedoch d Zuckerge
halt des Saſtes ebenſo wie der Saftnehalt der Röbe (und dawit ihr Gewicht) ſtieg ſtark z urück, o daß nacht r die Aus-
e jener Fabriken auf 10 VProcent an erſtem Produkt zu
rückging.

Zur Deckung der in dieſem Jihre erwachſenen Schädenhat die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Ha gelſchäden-
Vergütung in Leipzig den Na ichſchuß auf 33 der Vor-
prämie von den ſechsjährig Verſicherten, 35 der Vorprämievon den dreijährig Verſicherten 3990 der Vorprämie von den
einjährig Verſicherten feſtgeſetzt.

We chſ(elſtempelſteue r. Jn den abgelaufenen 10 Mo-
naten dieſes Jahres ſind im deutſchen Reiche 3 923 509,65 be
51 518,40 weniger eingenommen worden als in der correſpon-
direnden Periode des Vorjahres. Jm Ober Poſt Directions-
Bezirke Leipzig belief 8 die Einnahme auf 256607 .4 ode
auf 3265,75 weniger als in den erſten zehn Monaten des
Jahre es 1884.

vember früh, pl e in Verviers um 8 Uhr 31 in Abds,

a

Ueber Centraleuropa
e

Oberlauſitzer Eiſenbahn. Die Fiuna be m Deteg
betrug 162355 .4 oder 10005 mehr als im October 1880
und bis ultimo October er. 1448275 oder 96838 mehr
als in derſelben Zeit des Vorjahres.

Verkehrs Nachrichten.

18. November. Die engliſche Poſt vT Köln, om 17. No-iſt ausgeblieben Grund: Schiff in Oſtende nicht gelar. det wegen
Sturmes im Kanal.

Deutſche Seewarte,
Ueberſi cht der Witterung. 19. November.

Eine De preſſion liegt über dem Biskayiſchen Buſen, eine
andere tiefer über dem nordweſtlichen währ end der
höchſte Luftdruck ſich vom Norden der britiſchen Jnſel n füdoſt-
wärts über Centraleuropa nach der Balkan Halbinſel hin erſtreckt.

iſt das Wetter ruhig heiter, trocken und
kalt, nur im nordöſtlichen Deutſchland liegt die Temperatur über

der normalen.eine T., Hedwig Emilie Olga. Dem Sergeant Georg H öch. er Die Temperatur in Celſius- Graden war in nichgenannterKagdeburger Stadt -Obligati 01,Berndur erſtr. I7a, emne T. Jda Auguſte Dem Vikt: ialien Zehadn legdeb arzt et 4 o vor S Städten folgende: Havarande 15, Petersburg Hamburg
händler Carl Kohl, Harz 17, eine T, Amalie El ara. D. Dem Zugauer Etodt- Anleihe 3, Memel 5, Paris 3, Karlsruhe 4, München d,Maurer Franz Günther Pfännerhöhe 8a, ein S., Friedrich e S gen Sbligaiioaes r e 101,2538 Chemnitz 2, Berlin 4Wilhelm Walther Dem Färber Heinrich Bethmann, Blu tauer VasOdligationen g W F
menſtraße 2, ein S Dtto e Wilhelm Ket hn, Atfred Rogdel ahnen Derſger, geielſha hen s i881Geſturben: es Eiſendreher Wi elm Ketter Sohn, Alfre Kagdeburger Allgem, Verſicher. Geſellſchafts diet F ili n ch ichCarl M 25 T. Bernburgerſtraße 29. Des Weißgerber de eng e eere di h 24378,008 ami ien-Uachrichten.
Carl Müller Sobn, todtgeboren, Kellnergaſſe 6. Des Holz mit 299, Kinzahlung 170 182 2890,00 r Der Magdeburger Zeitung“ entnommendildhauer Otto Apel Sohn, 12 T., kleine Ulrichſtraße 26. do. e h e St. à 1506 9 s Frl. Emma Schlick mit Hrn. Hermann Müller
Eine unehel T. S Verſlh. Uetien“ St. à 1606 7 G ebigfelde).W 2ol Sinzakiung 28, M Derargeat: Hr. Theodor Julow mit Hermine Neſtler

Dir. inCivilſtands Regiſter von Giebichenſtein. b We ehoren: Ein So Hry, aMeldungen vom 11. November. j Zetien Brauerei Reuſtadt Magdeburg i l 123,9008 boren Ein Sohn. Hrn. Aug. Hocharäbe (Magdeburg).g 9 arorine, conſolidirte BergwerksAckien e 7 55 Hrn. R. Schule (Olvenſtedt) Hrn. W Schmidt (Nienburg a/S.Geſtorben: Der Handelsmann F. C. Kraft, 41 J. 2 M. rauſche Fabrik Bucian etien jo 105,0 V Eine Tochter: Hrn. H. Denecke (Ma, Wurg Hrn. Herm.
23 Tage, m Schleifweg 8. n re an Digigcnen r s 18 2 Lange (Magdeburg). Hrn O. Stahlſchmidt (Quedlinburg.)deldungen vom 12. November. etie“, Eibſchiffſ. Geſ n. en J 7 Geſtorben: Ober-Poſtaſſiſtent a. D. Fr. Gieſecke (Neuſtadt

Aufgeboten: Der Lieut. a. D. O. B. A. v. Lieres-Wilkau Zeoph., der. chem. Fabr. St. Actien g. 92,008 b. Leipzig). Frau L. Eckert geb. Krebs (Halberſtadt)
p. l d! Raßdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 dund G. A. M. C. E. v. Lochow, Rudow b NeuStrelitz und rn n wo 108.758Burgſtraße 21. n re redidant Akten s 8. I260508 Der „Krer uzzeitung“ entnommen:

Geſtorben: Des Maurer F. G. Lohmann Sohn, 1 Monat de e h äg 5 Geboren: Ein Sohn Hrn. Bernhard von Mellenthin
13 Tage, Krämpfe, i b. do SrivatbankAetien Sir Le 113.506 (Deſſau). Hrn. Ed. Ehrenberg (Frankfurt a/O.).Geboren: em Bierverleger F. C Mengen eine Tochter, do. Stragendahn Actien 20 183, Eine Tochter: Hrnu. Sudwis de a Gerlin), Hrn.
Brunnenſtraße 11. Dem Keſſelſ chmied F. R. A. Heinrich, er e a. u es S Prem Lieut. VBorrer (Goldap). Hrn. Lieut. a. D. O. Vertrau
eine Tochter, Triftſtr. 6. al n aber Brand Arten 4 86,908 gott (Marburg).Meldungen vom 13. November. Zaqhj. izér. Braun edlen ecwert. netizn z 13 201, S ſt hre u e Dr. Sohn Werner

De zunn-Prior.Aet i 5 Hoverbeck gen. v. SchönaichGeboren: Dem Brauer M. Märkl, ein Sohn, Trothaiſche- ndenhu er M Whenſahnz Verien 35 30 249,0063 (Berlin rau Camilla Baronin
traße 25. Dem Handarbeiter J. G. A. Walther, eine T., e de harger r Stamm Aetien 4 mit 99,90 geb. Freiin v. Buddenbrock (Kieintronau). Frau Hauptmannle 33. do. do. Stamm Prior. 6 7ih 111,008 Schwanewede geb. v. Starck (Dresden).

e f. Zf.Berliner Börse v. 19. November. FiſenbahnStammPriosrit. Aetien. Oferr. Ereegsttr gar Weg an e et 42 un 006 Gold, Silber und Papiergeld.
do. Ergänz. Rez ar. 3d2. 906 à 100 4 101,906 Cours in MarkBe t d e 0 446,90b3 Oeſt R dweß m r 5 83,70B 4 in Moartin- Dresden. 46, eſterr., or e ar.4 J ds. dere WMlawka 5 ß 114,806G 3 a 5 83, 106 e du v rzb. z126 on Hollar k. per St. 4, 18B

Deutſche For Nordhauſen Erfurt. 7 9 75 o 6 e t J. F. 5 t Jareriace- WI Oſtpreuß. Sadbaha 5 „75 rer üdb. (2 Fr. Steuer 2 „10bz o rz 199, 53b e. per St. 16, 736Tenſſche Reichs Anleihe ſ104,2063 Saalbahn*“ 31/43 100,00B do. do. Obl. (gar 5 104 960b;B Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 100 49 Rapoleonsd'or per St. 16, 15656Preuß conſol. Stagtr Anleihe n so B e äbera- n 86, 560 Reicheub Pard. (Gow r. 5 192,056 F3. rzb. à 110 192,906 Souverreignd per St. 20,29b56

h e e ehe r e edo. t n o, oldprior. gar. 5 „10 üddentſche Boden-Credit 1101, Fre zdo. Staatsſhidſchein do. Oſtv. 1. Em. 5 78. Seſterr. Banknoten ver 100 Fl. 162. 0961da g Dräw.wn. 173 s Deu utſche do, do. II. Em. 5 l191, 30b3 Jnduftrielle Geſellſchaften. d wer 438

mer 1606 S anknoten p.de 72 Siſenbahu Priorit jts Obligationen. artew. Rzew gar. 5 e. b Zinsfuß überall 400. 564
do. 59 r S Ruſſiſche gar. 3 72,596T Kur und Reumärtiſche 1 102,00b; f. lez-Orel gar 665. 806; Sſpiwende 1883 1881Landſch. Centr. jandhr- 4 102,20b3 Aachen Maſtricht 4 99,8 806 Woroneſch gar. 5 96,206 Anhalter Maſch.B 82, 82 Bankdisconto inHſipreußiſche 4 100,86 Bergiſch-Märt. 1. u. II. S. 41 101,50 G Kurst- Kiew gar. 5 102, 696 Berlin- Anhalt nis T 114 500
merſche 4 100,6 do. IV. u. T. Ser. 4 e 101, 706 g 5 l106. 708 Berl. Maſch. Schwarzk. 16 261 9953 57S 2337 4 100,70b S 1 Mosco Rjäſan gar. 2 Berliner Unionsbrauerei 3 115, 7563 Amſterdam 21 London 3z ofen ſche, neue 4 )0, 3 do. r VI. Ser. 4 2 Transtaugj ar. 5 l63 56B iner auere i. 5 Serlin aris 31 g do. VI. Ser. conv. 4 101, 606 Böhm. Brauh. A.G. 9 19 220,756b3Schleſiſche, neue 4 100,50b3 G do. VII. Ser. 41 218 69 G VI. m. 5 100,30bz6 Papierfa rit 18 5 18 H do, Privatdioc. 237 Wien

Weſtpreußiſche. 4 168;196 do. I. S, (v. 47 101 L. Gotthardbahn V. Ser. 5 105,756G Felde t t 13 750 Sriſſel zu

I „4 9 i r e e 2, al egu W t en Berlin unhethe n n gicerſadrit 7; 3 Z 2 55v 2Poli i Berlin Treehen r. ti 3183. 86 Bank- und Creditbank-Actien. gee eeegziedeit 23 30 224.0038 Umrechnungs-Courſe:
4 101,60B Berlin-Görlizer conv. und Zinſen à 4 ab r ausgenommen Reichsbank- rt7 tut j 4 185: 5

„5 G Lit. B. 41 101,60 G örbiddorfer Zuckerfabrik itb3T ESächſiſche 4 101,50b63 21101, 8 g9 1 g. ter 2 m.4 101 69b Berlin Hamburg l. u. D. m. 4 e ogoldehall, em. 4 32. 236 Fl. öſterr. 160 Fl. holländ. 173 R.öraan 20rhi. a L. Mk. p. S. fr 93, 9 v do z o n Em. conv. (41 101,75B Dividende 1883 1884 L. Löwe u. Co. I 12 215. 2 l So S 4 n. 25 r 160 Rubel 336 R.Töin Mind. Prämienſcheine 32 126,25b16 Berlin- vat. a d. 4. B. C. 756 Bank des Berliner Kaſſenv. 512512 128,506 Magdeb. Allg. Gas 81383 141,99 100 Fres. 80 1 Litr. 29 I.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

T

Una
geit. E
um am
immer
die Ewig
ſchaffend

geworder
hinaustri

Frü
Schrecker
eigentlich

ſchlafen.
dichteriſc
lichkeit i
Weltheil
das We
Tode di
das Lich
bekümme

druck zu
Herrn ſt
erſtehun

Aber es
alljährli
Ackerlan
Keim ſi
Samenl
möchten
aus dem
Blumen
denkbar
die He
Hoffnu
dies a
es darc
danken,

hinweg
Freund
irdiſche
Gemei
ewiger
Erde i


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 273.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







